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Die Sonntagsruhe. 


3: Berlin, 20. October. 

Herr von Kleiſt⸗Retzow würde, wenn er Truppencommandant 
wäre, ſeine Soldaten am Sonntag antreten laſſen, damit ſie nicht 
zu Tanze gehen können. Allen Reſpect vor den nothwendigen mili⸗ 
täriſchen Uebungen, aber man wird fie doch nicht gerade als eine 
Form betrachten können, welche der Heiligung des Sonntags dient. 
Es iſt alſo offen ausgeſprochen, er will dem Soldaten nicht die Sonn⸗ 
Aagsheiligung bieten, ſondern das Sonntagsvergnügen nehmen. Und 
mit dem Tanz am Sonntag iſt ſein Verlangen noch nicht geſtillt; 
auch die lärmenden Volksvergnügungen, die vom Sonnabend auf den 
Sonntag hineinreichen, ſind ihm ein Dorn im Auge. Es giebt viele 
Leute, denen man das Tanzen überhaupt verbietet, wenn man es 
ihnen am Sonntag verbietet und noch mehr werden Verzicht leiſten 
müſſen, wenn man ihnen neben dem Sonntag auch den Sonn⸗ 
Abend ſperrt. 

Ich ſpreche nicht pro domo; ich kann für meine Perſon den 
Tanz völlig entbehren, und Herr von Kleiſt⸗Retzow wird gleichfalls 
kein Opfer bringen, wenn er darauf verzichtet. Aber man kann 
ſolche Dinge nicht unter dem Geſichtswinkel einer einzelnen Perſon 
betrachten, die eine Sonderſtellung einnimmt, und für die große Menge 
des Volkes liegt die Sache ſo, daß man eine unerhörte Härte 
gegen ſie begehen würde, wenn man ihnen den Tanz am Sonntag 
unmöglich macht. Wer ſich einen beliebigen Tag der Woche für ſeine 
Vergnügungen reſerviren kann, hat gut reden, daß man den ganzen 
Sonntag der religiöſen Stimmung widmen ſolle. So lange aber 
die große Menge nur Einen Tag der Woche zur Erholung frei hat, 
wird man ihr ſchon geſtatten müſſen, dieſen Tag zwiſchen Andacht 
und Vergnügen zu theilen. 
Die ganze Synode hat einſtimmig die Anträge der Referenten 
gut geheißen; ſelbſt von den Liberalen hat Niemand es für gut ge⸗ 
halten, den offenbar zu weit gehenden Sätzen zu widerſprechen. Der 
Satz, daß die Vergnügungslocale ſtrenger beaufſichtigt werden müſſen, 
und daß der Völlerei Einhalt geſchehen muß, würde feine Begrün⸗ 
dung haben, wenn thatſächlich die mangelhafte Ueberwachung der 
Vergnügungslocale und die Zunahme der Voͤllerei nachgewieſen 
wäre, und dafür iſt von keiner Seite der geringſte Beweis bei⸗ 
gebracht. So oft ich Gelegenheit gehabt habe, einem Tanz in 
einer Bauernſchenke zuzuſehen, habe ich niemals Dinge wahr⸗ 
genommen, die mich in ſo hohem Grade frappirt hätten, 
wie das Ballet es zuweilen thut, und wenn der Ausſpruch der 
Synode ſich ausſchließlich oder vorzugsweiſe gegen die letztere 
Inſtitution gerichtet hätte, würde ich ihn verſtehen können. Die Be⸗ 
hauptung, daß die Völlerei im Zunehmen begriffen ift, gehört zu den 
unerwieſenen Seufzern, die ſich ſtets wiederholen. Es iſt unbeſtreitbar, 
daß die Völlerei in dem ſabbathariſchen England ſehr viel größere 
Dimenſionen angenommen hat, als bei uns, und unſere freiere Be⸗ 
wegung am Sonntag hat gegen die Völlerei eine wirkſamere Schranke 
aufgerichtet, als die hohe Branntweinſteuer in England; die Völlerei, 
die Branntweinflaſche bleibt die letzte Zuflucht Derer, denen man 
jedes andere erlaubte Vergnügen am Sonntag erſchwert oder un⸗ 
möglich macht. . 

Bei der gegenwärtigen Richtung, die ſich in unſerem öffentlichen 
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Leben geltend macht, iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß der ein⸗ 


Wildes Blut.) 0 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Hypothekenſchulden laſten auf dem Grundſtück nicht, betheuerte 
Ottke heute Abend mindeſtens zum zehnten Mal; das aber wäre für 
Sie auf alle Fälle ein nicht zu unterſchätzender Vortheil. Sie leiſten 
die Anzahlung in einer Ihnen bequemen Höhe und verzinſen das 
eingetragene Capital mit vier Procent — mein Gott, welche Summen 
ſind dadurch verloren worden, daß das liebe eigenſinnige Kind ſich 
jedesmal ſtörend in den Handel miſchte und ich zu ſchwach war, 
meinen Willen ſtreng durchzuführen. ) 

So läßt ſich vorausſetzen, daß Ihr Schützling im Beſitz von 
Mitteln iſt, welche den Verkauf nicht dringend nothwendig erſcheinen 
laſſen, bemerkte Walkort gleichmüthig, wie um das Geſpräch nicht 
einſchlummern zu laffen. 

Mit einem argwöhniſchen Blick durch die Gläſer erklärte Ottke zögernd: 

Nicht dringend nothwendig, abwohl er recht wünſchenswerth ge⸗ 
weſen wäre. Sie befindet ſich im Genuß einer auskömmlichen Rente 
von ſeiten ihrer Eltern; eine nicht unerhebliche Zubuße wurde ihr 
vor einigen Jahren von Amerika aus durch die dortigen Gerichte 
übermittelt, und rechnet man dazu den Ausbau oder vielmehr den 
Werth deſſelben, fo iſt fie immerhin im Beſitz einer ſtattlichen Mitgift. 

Walkort, ſehr wohl durchſchauend, was den Controleur veranlaßte, 
Florences Lage als eine überaus günſtige zu ſchildern, griff ohne 
Säumen nach der Gelegenheit, ihn weiter auszuforſchen, und fragte 
etwas lebhafter: 

Alſo auch drüben kümmerte man ſich noch um die junge Dame, 
und wenn ich richtig ſchließe, ſeit dem Tode ihrer Eltern zum erſtenmale? 

Ottke ſah ſtumpf über die Brille hinweg. Sanftmuth thronte auf 


feinen Zügen, indem er berechnete, ob er nicht einer Unvorſichtigkeit 


fih ſchuldig gemacht habe. Walkorts Weſen beruhigte ihn offenbar, 
denn er beſtätigte mit einem tiefen Seufzer der Wehmuth: 

Seit dem Tode der Eltern zum erſtenmale, und ich vermuthe, 
zum erſtenmal, ſeit dieſe überhaupt in dieſer Gegend weilten. 

Von wem rührt das Geld her, wenn es nicht unangemeſſen iſt, 
danach zu fragen? i 

Ihnen ertheile ich gern Auskunft, antwortete Ottke vertrauens⸗ 
voll, aber auch nur Ihnen allein, und zwar unter Berückſichtigung 


aller obwaltenden Umſtände. Nach den mir gleichzeitig mit dem Gelde 


übermittelten Nachrichten iſt drüben meines verwaiſten Pfleglings ein⸗ 
ziger und letzter Verwandter in grade nicht glänzender Lage und 
ohne letztwillige Beſtimmungen hinterlaſſen zu haben, vor etwa ſechs, 
ſieben Jahren geſtorben. Dem Zufall iſt es wohl zu verdanken ge⸗ 
weſen, daß man auf die Spuren unſeres Lieblings gerieth. Auf alle 
Fälle hat man ſich mit der Auszahlung nicht ſehr beeilt, und auf 
dem Wege hierher mögen wohl etliche Tauſend Thaler an dieſen und 
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ſtimmige Beſchluß der Synode auf einen fruchtbaren Boden fällt. 
Es wird dadurch Vielen, die es jetzt nicht fühlen wollen, fühlbar ge⸗ 
macht werden, wohin uns die jetzige reaetionäre Strömung treibt. 
Es wird aber dadurch auch der wirklichen Sittlichkeit des Volkes ein 
Schaden zugefügt werden, der nicht leicht wieder gut zu machen iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. October. 

Zur Beleuchtung der Wirkungen des Huene'ſchen Geſetzes ſchreibt 
die „Kiel. Ztg.“: „Bekanntlich machen die Kreisverbände ihre Auflagen 
mit nach dem Maßſtabe der Grund: und Gebäudeſteuer und zwar werden 
letztere, ſoweit die neue Kreisordnung gilt, mit 50 bis 100 pCt. desjenigen 
Betrages, welcher auf die Klaſſen- und Einkommenſteuer fällt, im Durch⸗ 
ſchnitt etwa mit 75 pCt. herangezogen. Dabei überſteigt mit wenigen 
Ausnahmen die Summe des aus der Grund» und Gebäudeſteuer zu 
zahlenden Beitrags bei dem großen Grundbeſitzer weitaus den auf die 
Klaſſen- und Einkommenſteuer entfallenden. Sind nun beiſpielsweiſe zur 
Deckung des Kreisbedürfniſſes 50 pCt. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer er⸗ 
forderlich, fo hat der zu 3 M. Steuer eingeſchätzte Arbeiter 1 M. 50 Pf. 
zu zahlen, der auf 6 Mark eingeſchätzte kleine Grundbeſitzer, der daneben 
6 M. Grund⸗ und Gebäudeſteuer zahlt, zuſammen 5,25 M., der mit 180 
Mark zur Einkommenſteuer eingeſchätzte größere Grundbeſitzer, welcher da⸗ 
neben von 400 M. Grund⸗ und Gebäudeſteuer beiträgt, 240 Mark und 
der etwa 648 M. Einkommenſteuer und 1000 M. Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer zahlende 699 M. Nach der von der Regierung dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegten Berechnung über die Vertheilung des Verwendungs⸗ 
geldes erhalten die Kreiſe der 6 öſtlichen Provinzen im Durchſchnitt 57 
Procent der bisher aufgebrachten Kreisabgaben. Legen wir dieſem Durch⸗ 
ſchnitt unſere Berechnung zu Grunde, ſo kommen von den Verwendungs⸗ 
geldern zu Gute: dem 1,50 M. Kreisſteuer zahlenden Arbeiter 85 Pf., dem 
5,25 M. zahlenden kleinen Beſitzer 3 M., dem 240 M. zahlenden Guts⸗ 
beſitzer 137 M. und dem 699 M. zahlenden Großgrundbeſitzer 385 Mark. 
Dieſe Berechnung zeigt doch klar genug, wie gerechtfertigt der den Agrariern 
von den Freiſinnigen gemachte Vorwurf war, daß gerade die Ueberweiſung 
von Erträgen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen an die Kreiſe ein un⸗ 
angemeſſenes Verfahren ſei, weil von einer Erleichterung der Kreis⸗Com⸗ 


munallaſten in erſter Reihe die Grundbeſitzer u. ſ. w. Vortheil hätten, denen ſchon ]? 


die landwirthſchaftlichen Zölle zu Gute kommen und die ſomit doppelt 
begünſtigt würden. Während der 1000 M. Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
zahlende Großgrundbeſitzer, welcher durch den Kornzoll einen hohen Ge⸗ 
winn erzielt, durch die Zuwendung an die Kreiſe noch weiter eine Steuer⸗ 
erleichterung von 385 M. erhält, fallen auf den kleinen Beſitzer, welcher 
auch noch einen Theil ſeines Getreidebedarfs durch Zukauf decken, alſo zu 
dem Getreidezoll beitragen muß, nur 3 M., und der Arbeiter, welchem der 
Getreidebedarf für ſich und ſeine Familie durch den Zoll um ca. 50 M. 
— wie man berechnet hat — vertheuert wird, erhält zum Erſatz dafür 
durch das Huene'ſche Verwendungsgeſetz 85 Pf. Was aber erhalten die 
Arbeiter, welche wegen zu geringen Verdienſtes oder wegen zu ſtarker Fa⸗ 
milie überhaupt zu keiner Steuer herasgezogen werden können und die 27 
Procent der Bevölkerung ausmachen? Dieſe wirklich Bedürftigen erhalten 
nichts. Und doch wagen die Conſervativen den Wählern gegenüber, ſich 
dieſes Geſetzes zu rühmen.“ 

Von der Balkan⸗Halbinſel liegen heute beruhigende Meldungen 


jenen Händen kleben geblieben ſein. Doch was ſollte ich machen? 
Nachforſchungen hätten keinen Erfolg gehabt und ſo war ich froh, 
überhaupt noch etwas zur Gutſchrift zu empfangen. Schließlich ſpielen 
fünftauſend Dollars immerhin eine Rolle. 

Wenn nur kein Unterſchleif ſtattfand, warf Walkort ein; ich meine, 
daß man die genannte Summe hinwarf, um dadurch andere An⸗ 
ſprüche noch vor ihrem Entſtehen gewiſſermaßen zu erſticken. 

Undenkbar, unmöglich! floß es milde und doch entſchieden von 
des Controleurs Lippen, denn, ſagen Sie ſelber, wer hätte hier da⸗ 
nach gefragt, wenn man ſich überhaupt nicht um Florence kümmerte? 

Wohl wahr, gab Walkort nachdenklich zu, und es läßt ſich vor⸗ 
ausſetzen, daß von drüben aus nicht weiter nach der jungen Waiſe 
Lage und Ergehen geforſcht wurde. 

Mit keiner Silbe, mein beſter Herr Walkort. Es hieß einfach: 
Lebt da und da eine gewiſſe Florence Blenfeld, fo find ihr oder ihren 
Vormündern die fünftauſend Dollars auszuzahlen. \ 

Verrätheriſch zuckte es um Walkorts Lippen, und einige Secunden 
ſann er wieder nach, bevor er antwortete: 

Es liegt etwas unendlich Trauriges in dem Gedanken, daß ein 
Kind nur Waiſe zu werden braucht, um gewiſſermaßen für vogelfrei 
erklärt zu werden. i 

Ein fehr, ſehr trauriger Gedanke, wenn es keine rechtlich denkende 
Vormünder mehr gäbe, verſetzte Ottke mitleidsvoll; und wenn auch 
nicht heute und morgen, ſo wird Florence ſeiner Zeit — zwei Jahre 
dauert es nur noch bis zu ihrer Großjährigkeit — Zeugniß dafür 
ablegen können. Uns hier iſt ſie ſehr ans Herz gewachſen, ſo innig, 
daß die langen Jahre der Unruhe und Sorge um ſie mir gar nicht 
mehr als Opfer erſcheinen. Glücklich der Mann, der ſie einſt ſein 
eigen nennt. 

Glücklich der Mann, bekräftigte Walkort überzeugend; um ſo mehr 
aber halte ich es für meine Pflicht, trotz der von Ihnen geſtellten 
günſtigen Bedingungen, eine Entſcheidung über den Ausbau nur 
dann herbeizuführen, wenn Florence keine Einſprache erhebt. Wir 
dürfen nicht vergeſſen, es handelt ſich um ein Erbſtück ihrer todten 
Eltern. Ihre Pietät muß geachtet werden. 

Ueber Ottkes Antlitz eilte ein Schatten des Mißvergnügens. 
Bevor er ſich aber für eine Erwiderung entſchieden hatte, ging auf 
der andern Seite des Flurs eine Thür. Nur eine Secunde lauſchte 
er, um den Zweck der in Ausſicht ſtehenden Störung zu errathen. 

Für heute iſt es mit unſern Verhandlungen vorbei, ſprach er 
ſcherzhaft grollend; unſer Tyrann befindet ſich auf dem Wege, uns 
zu Tiſch zu rufen. Bet 

Beim letzten Wort öffnete Florence in der That die Thür, um 
im Namen der Frau Controleurin die Herren zum Eſſen einzuladen. — 

Draußen ſchien die Finſterniß unter dem verhangenen Himmel 
ſich noch verdichtet zu haben. Anf den Wegeſtrecken, welche durch den 


Wald führten, war es ſo ſchwarz, daß nur ein mit der Gegend ſehr 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


vor. Fürſt Alexander hat die Collectivnote der Mächte in befriedigender 


Weiſe beantwortet. Darnach verpflichtet ſich die bulgariſche Regierung in 
formeller Weiſe, keine Agitationen zu dulden, an den Grenzen keine 


Truppen zu concentriren und die Rüſtung en einzuſtellen. Dagegen hofft 
die bulgariſche Regierung, die Mächte werden beim Sultan interveniren, 
um den Wünſchen Bulgariens gerecht zu werden. Auch Serbien fol 
beruhigende Erklärungen abgegeben haben. Minder günſtig lautet, was 


der „Pol. Corr.“ aus Athen gemeldet wird. Darnah ſoll die griechiſche 


Regierung den Mächten auf ihre Abmahnung folgende Antwort ertheilt 
haben: BR 
Der Berliner Vertrag habe durch die Scheidung Bulgariens und Oſt⸗ 
rumeliens und durch den im 13. Protokolle ausgeſprochenen Gebiets⸗ 
zuwachs an Griechenland ein Gleichgewicht der Kräfte auf der Balkan⸗ 
halbinſel begründet. Wiewohl die durch die Convention von Konſtanti⸗ 
nopel 1881 feſtgeſtellte neue Grenzlinie zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land weſentlich tiefer lief, als die im Berliner Vertrage in Ausſicht ge- 
nommene, habe ſich das griechiſche Cabinet aus Achtung vor dem Willen 
der Mächte gefügt und ſeither die Erhaltung des status quo zur Grund⸗ 
lage ſeiner Politik gemacht. Eine Union zwiſchen Bulgarien und Oſt⸗ 
rumelien würde den status quo und das auf ihm beruhende Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte vollſtändig zerſtören und die griechiſchen und anderen 
nicht bulgariſchen Bevölkerungen in Oſtrumelien der Gefahr der Ver⸗ 
nichtung ausſetzen. Griechenland wünſche aufrichtig den Frieden, um 
ihn zu Fortſchritten auf eiviliſatoriſchem Wege zu benützen; aber es wäre 
unbillig, von ihm zu verlangen, daß es ſolchen, ſeine vitalſten Intereſſen 
berührenden Ereigniſſen gegenüber theilnahmslos bleibe. ' 
Man hofft aber, daß auch Griechenland die Ruhe nicht ſtören wird, 
umſomehr, da auch England in dieſem Sinne in Athen wirken ſoll. 
Ueber die Ergebniſſe der franzöſiſchen Wahlen bringt ein Privaf⸗ 
telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris noch folgende ſtatiſtiſche Angaben: 


In der neuen Kammer werden 57 Departements ausſchließlich repu⸗ 


blikaniſch, 26 ausſchließlich reactionär, 7 gemiſcht vertreten ſein. Von 
9 Millionen Wahlfähiger haben 8 082 216 ihr Wahlrecht ausgeübt; daz 
von ſtimmten für Reactionäre 3 471 197, alfo über 43 pCt., für Radicale 
1986 315, alfo 24 pCt., für das linke Centrum und die Gambettiſten 
2 193 219 oder 27 pCt., für Unabhängige 431485 oder 6 pCt. Die 
Pariſer Stichwahl zeigt manche Seltſamkeiten. Die meiſten Stimmen, 
297 521, erhielt der Gambettiſt Germain Caſſe, die wenigſten, 248 681, 
Rochefort. Clémenceau kommt erſt als Zweiter mit 295 866 Stimmen. 
Hervé, der an der Spitze der reactionären Liſte ſteht, hat 136 593, der 
Sen von Padua, der Letzte auf dieſer Liſte, noch immer 105 289 
immen. | 


Deutſchland. 


Berlin, 20. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
emeritirten Pfarrern Wienands zu Goch im Kreiſe Kleve, Schneider zu 


Kurzlipsdorf im Kreiſe Wittenberg, und Backs zu Halle a. S., bisher zu 


Trotha im Saalkreiſe, dem Rechnungsrath und Rechnungsreviſor Spren⸗ 
berg zu Neiſſe, dem Kreisſecretär Landgraf zu Bielefeld, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem penſionirten Eiſenbahn⸗Werkſtätten⸗Vor⸗ 
ſteher Rabius zu Harburg, und dem Revierförſter v. Rakowski zu 
Forſthaus Dölitz im Kreiſe Pyritz den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem penſionirten Bezirks⸗Feldwebel Neutert zu Namslau, bisher 
beim 2. Bataillon (Brieg) 4. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 51, 
das Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
dem emeritirten Lehrer und Cantor Döſſelmann zu Blankenburg a. H., 
bisher zu Gunsleben im Kreiſe Oſchersleben, dem katholiſchen Lehrer und 
Organiſten Arndt zu Schneidemühl, dem kathol. Hauptlehrer Bauer zu 
Glehn im Kreiſe Neuß, und dem kath. Lehrer, Organiften und Cantor Kriſchke 
zu Bargen im Kreiſe Frauſtadt den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; 
ſowie dem emeritirten Lehrer, Küſter und Organiſten Lüters zu Lehrte 
im Kreiſe Burgdorf, dem emeritirten Lehrer und Küſter Bettac zu Iven 


Vertrauter nicht Gefahr lief, über die Prellſteine zu ſtolpern oder gar 
in die Einfaſſungsgräben hinabzutaumeln. Unter ſolchen Umſtänden 
wanderte Hanna zur Stadt. Wohl ſchnürte ihre gequälte Bruſt ſich 
zuſammen, indem ſie der kommenden Stunden gedachte, indem ſie 
alle möglichen Gemüthsſtimmungen ſich vergegenwärtigte, unter welchen 
ſie, wenn überhaupt, denſelben Weg zurückgehen würde; allein kein 
Seufzer kam über ihre Lippen, keine Thräne drängte ſich in ihre 
Augen. Mit eiſernem Willen bereitete ſie ſich darauf vor, ihre Be⸗ 
ſonnenheit zu bewahren, in entſcheidenden Augenblicken ihre Geiſtes⸗ 
gegenwart nicht zu verlieren. Und die ſchwarze Nacht und der gleich⸗ 
ſam bis auf's Mark dringende ſcharfe, kalte Wind, was galt ihr das? 
Gegen Witterungseinflüffe war fie abgehärtet und geſtählt, und je 
ſchwärzer die Schatten, welche ſie umringten, um ſo hoffnungsvoller 
gedachte ſie ihres Unternehmens, um ſo zuverſichtlicher ſchritt ſie ein⸗ 
her, um ſo leichter erſchien ihr die Laſt, welche ſie mit ſich führte. 
Hatte ſie doch mit Bedacht zu ihrem Werke einen Abend gewählt, 
an welchem jeder rechtſchaffene Mann am liebſten zwiſchen ſeinen vier 
Pfählen und im Kreiſe der Seinigen neben dem warmen Ofen ſaß. 
Die Laſt aber, welche ſie trug, wäre ihr um den Preis des Lebens 


nicht zu ſchwer geworden. Der Korb an ihrem Arm zählte nicht, der 


barg nur den üblichen Vorrath an Lebensmitteln; dagegen die beiden 
Leinen, welche ſie unterhalb des Mantels um ihren Körper geſchlungen 
hatte, deren eine allerdings nur von der Stärke eines guten Feder⸗ 
field, während die andere fo dick wie ein Mannsdaumen, und deren 
jede mindeſtens ihre fünfundzwanzig Ellen maß, die bildeten ein Ge⸗ 
wicht, daß neben ausreichender Kraft auch ein wahrer Mannsmuth 
dazu gehörte, ſich in aufrechter Haltung mit denſelben einher zu be⸗ 
wegen. Und welche Mühe hatte es ſie gekoſtet, dieſes Tauwerk un⸗ 


* 


bemerkt herbeizuſchaffen und an ſicherem Orte verborgen zu halten, 


bis die Stunde gekommen ſein würde, es wieder ans Tageslicht 
zu ziehen! 8 
So ſchritt ſie einher, zaghaft und doch wieder todesmuthig. Wenn 
aber angeſichts der erſten Laternen der Stadt eine faſt überwältigende 
Troſtloſigkeit ſie beſchlich, ſo ermannte ſie ſich wieder, als ſie durch 
die ſtillen Straßen ſchlüpfte und ſich überzeugte, daß die nur vereinzelt 
ihr Begegnenden fie nicht beachteten, am wenigſten ihr anſahen, was 
die eilfertig einherhuſchende Geſtalt mit ihrem ſpäten Gange bezweckte. 
Sie näherte ſich auf einem Umwege dem Gefängnißgebäude in 
dem entlegenen Stadttheile. Aus einem vor deſſen Rückſeite mün⸗ 
denden Landwege gelangte ſie auf die breite Straße, welche an der 
Umfaſſungsmauer hin ſich um die düſtern Baulichkeiten herumzog. 
Die Lage des Fenſters, vor welchem ſie Wilm auf der Wache wußte, 
kannte ſie. War ſie doch in den zwei Jahren ſeiner Gefangenſchaft 
kaum jemals zur Stadt gekommen, ohne dort vorüberzugehen. Jeden 


Stein im Wege hatte ſie ihrem Gedächtniß fo feft eingeprägt, daß fie 


mit verbundenen Augen ihre Hand auf denſelben hätte legen können. 


CFortſetzung folgt.) 


WE 


. — 


die vorliegenden Anträge, betr. die Sonntagsruhe. Referent 


f ferngehalten werden. 


perſtorbenen Lucius bei allen Goethefreunden ein bleibendes, 


im Kreiſe Anklam, dem Poſtſchaffner Ebinger zu Diez, und dem 
Schleuſenwärter Dünker zu Niederlahnſtein im Rheingaukreiſe, bisher zu 
Ahl, Regierungsbezirk Wiesbaden, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Majoratsbeſitzer Grafen Beiſſel von 
Gymnich in Koblenz zum Landrath ernannt. ; 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers, Titular⸗Oberlehrers Dr. 
Gutſche am ſtädtiſchen Gymnaſium in Danzig zum etatsmäßigen Ober⸗ 
lehrer an derſelben Anſtalt ift genehmigt worden. — Am Schullehrer⸗ 

Seminar zu Hadersleben iſt der bisherige Rector der Gymnaſtalſchule zu 
Ottweiler, Johannes Hoche, als Erſter Lehrer angeſtellt worden. Der 
ordentliche und Muſiklehrer Becker iſt vom Schullehrer Seminar zu Ott⸗ 
weiler an das Schullehrer⸗Seminar zu Neuwied verſetzt worden. (R.⸗A.) 


* Berlin, 20. Oct. [Profeſſor Virchow! fol, nach den Be- 
richten verſchiedener Zeitungen die Nationalliberalen kürzlich mit einer 
„Horde“ verglichen haben. Dies beruht auf einem Druckfehler; that⸗ 


fachlich ſprach Prof. Virchow nicht von einer „Horde“ ſondern von 


einer „Herde“. 


[Zweite ordentliche Generalſynode. 


; Neunter Sitzungstag. Auf 
der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtan 


die Berichterſtattung iner 
rof. 
Dr. Förſter (Halle): Die Frage der Sonntagsruhe ſei eine ſehr bren⸗ 
nende und dringende, namentlich aber in der Provinz Sachſen, wo nach 
der Zurücknahme der bekannten Verfügung über die Sonntagsruhe ein 
Zuſtand der Unklarheit eingetreten ift, der auf die Dauer unhaltbar iſt. 
3 müſſe unter allen Umſtänden in dieſer Frage ein Definitivum geſchaffen 
werden. Daß das Bedürfniß nach einer Regelung der Sonntagsfrage in 
weite Kreiſe gedrungen iſt, beweiſen die aus den verſchiedenſten Provinzen 
eingegangenen Anträge, namentlich die aus den Provinzen Sachſen und 
Brandenburg und die der Berliner Stadtſynode. Wenn die Generalſynode 
in dieſer Frage ein einmüthiges, klares Votum abgebe, dann werde ſie 
eine That vollbringen, welche noch größer erſcheine, als manche andere 
dieſer Verſammlung. Aus den vielen vorliegenden Eingaben gehe u. A. 
hervor, daß in einem Falle ein Kirchenbeamter, ein Küſter, gezwungen 
worden iſt, an einem Sonntage zu einem Termin in einer Unterſuchungs⸗ 
ſache nach der Kreisſtadt zu fahren. Der Richter habe zwar geſagt, daß 
es eine dringende, unaufſchiebbare Sache ſei, indeſſen ändere dies doch 
nichts an der Anomalie. Ebenſo müſſe dahin gewirkt werden, daß durch 
eine Aenderung der Ferienordnung das Ab⸗ und Zureiſen der Schüler 
abgeſchafft werde. Er bitte dringend, daß die Synode das Ihrige thue 
und dem Staate nun überlaſſe, das Seinige zu thun. Aus dieſen Ge- 
ſichtspunkten empfehle er Namens der freien Commiſſton zu beſchließen: 
„An den Evangeliſchen Oberkirchenrath das Erſuchen zu ſtellen, bei 
dem Königl. Staatsminiſterium, und durch daſſelbe bei dem Bundesrath 
des Deutſchen Reiches, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß durch 
eine einheitliche Geſetzgebung, ſowie durch Anordnungen der Verwaltungs⸗ 
behörden die Sonntagsordnung mehr als bisher zur Burchführung gebracht 
werde, ſo daß 1) die Organe des Staates rückſichtlich ihrer eigenen Thätig⸗ 
keit, wie rückſichtlich der von ihr ausgehenden Maßnahmen ſich ihr unter- 
ordnen; 2) die Beamten der öffentlichen wie der priwaten Verkehrsanſtalten 
ebenfalls ihren Sonntag haben; 3) die landwirthſchaftlichen Arbeiten und 
die gewerblichen Arbeiten in Fabriken, Werkſtätten und bei Bauten nur 
ſtattfinden dürfen, wenn dieſelben ihrer Natur nach keinen Aufſchub oder 
keine Unterbrechung erlauben oder wenn ein beſonderer Nothſtand fie er- 
fordert; 4) auch die ſonſtige gewerbliche Arbeit und der Geſchäftsverkehr, 
wie in Verkaufsläden und Comptoiren auf das dringendſte Bedürfniß ein⸗ 
geſchränkt werde; 5) durch ſtrengere Uebewachung der Vergnügungslocale 
und Schauſtellungen die überwuchernde Völlerei und die unſittlichen Ein⸗ 
flüſſe von den ſonntäglichen Erholungen unſeres Volks und feiner Jugend 


; Ferner wolle die Generalſynode beſchließen: an die ihr zugehörenden 
General⸗Superintendenten das Erſuchen zu ſtellen, zur Wedung und Be: 
lebung ernſten Sonntagsſinnes und heiliger Sonntagsfreude einen Hirten- 
brief an die Gemeinden der ihnen zugewieſenen betreffenden Provinzen 
richten zu wollen. 

Correferent Syn. Stöcker begründet die einzelnen Sätze dieſer Anz 
träge in ausführlicher Weiſe und durch die ſchon an vielen anderen kirch⸗ 
lichen und nicht kirchlichen Stellen vorgebrachten Motive. Ein Volk könne 
nur fo viel Religion haben, als es Sonntagsruhe und Sonntagsfrieden 

abe; die Sonntagsruhe fei die Uvterlage zur Sonntagsheiligung und 


letztere fei die ſittlich⸗religiöſe Ordnung, auf welcher der ſociale Bau aufs 


5 hh werden muß. Dankbar anzuerkennen ſei es, daß auf mehreren 
ebieten der Verwaltung ſchon verſchiedene Maßnahmen im Intereſſe der 
Sonntagsruhe getroffen oder noch in der Vorbereitung begriffen ſind; 
dankenswerth Jet namentlich die im Gange befindliche Enquete. Trotz der 

letzteren habe die Generalſynode doch das Recht und die Pflicht, ihren 


Kleine Chronik. 

Breslau, 21. October. 
Eine Maſſeunvergiftung. Aus Wilhelmshaven ſchreibt man der 
„Weſ.⸗Ztg.“: Allgemeines Aufſehen erregt hier eine Maſſenvergiftung. 
Ein der kaiſerlichen Werft gehörender eiſerner Süßwaſſerprahm, welcher 
längere Zeit in Gebrauch geweſen, wurde behufs Reinigung des Bodens 
edockt. An demſelben hatte ſich im Laufe der Zeit eine bedeutende Menge 
der hier ſehr viel vorkommenden und als Delicateſſe unter der arbeitenden 


Klaſſe geſchätzten blauen Miesmuſchel (Mytilos edulis) angeſetzt, welche von 


den mit dem Reinigen des Fahrzeuges beſchäftigten Arbeitern als will⸗ 
kommene Speiſe mit nach Hauſe genommen wurden. Der Genuß dieſer 
in Waſſer gekochten Muſcheln ſtellte ſich jedoch in wenigen Stunden als 
äußert gefährlich heraus, indem bis jetzt 17 Vergiftungsfälle zu verzeichnen 
ſind, von denen vier nach kurzer Zeit den Tod herbeiführten, vier wenig 

offnung auf Geneſung laſſen, die übrigen mehr oder weniger bedenklich 


; ; AN Die Vergiftungsſymptome unterſcheiden ſich durchaus von den Metall⸗ 


vergiftungen, auf welche man in dieſem Falle zu ſchließen allen Grund 
Hatte, und bieten vielmehr das Bild einer Leichenvergiftung. Die Wirkung 

es Giftes war fo intenftv, daß ein Arbeiter ſchon 1½ Stunden nach dem 
Genuſſe ſtarb. Die Krankheitserſcheinungen nehmen in den bis jetzt beob⸗ 
achteten Fällen einen durchgängig gleichen Verlauf und zeigen folgende 
Charakteriſtik: Schwindel im Kopfe, Bruſtbeklemmung, Erbrechen, dumpfes 
Gefühl in den Extremitäten, Erweiterung der Pupille, Unfähigkeit der Be⸗ 


herrſchung der Glieder. Der Kranke fühlt fih im ſchwebenden Zuſtande, 


die Arme und Beine bewegen ſich unwillkürlich und verbleiben längere 
Zeit in beliebiger Lage ſtehen, allmälige Erkaltung der Extremitäten, Ab⸗ 
erben derſelben und langſamer, ruhiger Tod bei vollſtem Bewußtſein. 
amhaften Gelehrten ſind bereits Exemplare dieſer Muſchel zur Unter⸗ 
ſuchung zugegangen. Polizeilicherſeits iſt der Verkauf aller Muſchelarten 
mit Ausnahme der Auſter verboten. 


Pfarrer Lucius zu Seſenheim F.] Am 12. d. M. ſtarb im Alter 
von ſiebenundſechzig Jahren nach langem Leiden Philipp Ferdinand 
Luc ius, evangeliſcher Pfarrer zu Seſenheim bei Straßburg im Elſaß. 
Als ein Amtsnachfolger des durch Goethe unſterblich gewordenen Brion, 


benützte Lucius ſeine Muße, um aus den Acten des Pfarrarchivs und 


mündlichen Nachforſchungen bei alten Seſenheimer Familien die Biographie 
der ſchönen Friederike eur Das unter dem Titel „Friede⸗ 
rike Brion von Seſenheim“ veröffentlichte, mit Plänen und Abbil⸗ 
dungen des Seſenheimer Pfarrgehöftes geſchmückte Büchlein jaja 10 
ehrende 
Andenken. . 


8 Aus den Memoiren der Patti theilt ein Londoner Journal ſchon 
jetzt ein intereſſantes Capitel mit. Adelina Patti erzählt darin von ihrem 
erſten öffentlichen Auftreten in Madrid, ſie hatte die Rolle der Amina in 
der „Sonnambula“ als Debut gewählt und errang einen glänzenden Er⸗ 
folg. Die Königin Iſabella applaudirte ſtürmiſch und ließ die Sängerin 


; in ihre Loge kommen. Einige Tage ſpäter gab die Königin der Patti und 


ihrem Vater eine Audienz in ihrem Palaſte. Bei dieſem Beſu abſtrahirte 


man von den gewöhnlichen Regeln der Etiquette. Ihre Majeſtät begrüßte 


Adelina als ihre Landmännin, auf welche ſie ſehr ſtolz ſei, und lud ſie 
und En Bater ein, fich neben fte zu fesen. Doch wir wollen die Künſt⸗ 
Lerin ſelbſt erzählen laffen. „Nun, meine Liebe“, begann die Königin 


freundlich, „ich möchte gern von Ihnen ſelbſt hören, ob Sie wirklich in 


Madrid g oren find, und ob Ihre Eltern Spanier find. Die Journale, 
welche alle entzückte Berichte über Sie bringen — und mit Recht, meine 
kleine Sennora — ſtreiten fih um Ihre Nationalität. Erzählen Sie mir 
alio ob ich Sie wirklich als meine berühmte Landsmännin betrachten 
Darf.“ Die Königin reichte mir die Hand, welche ich reſpectvoll küßte, und 
dann erzählte ich ihr Folgendes: „Im Jahre 1843 kamen meine Eltern 
das italieniſche Sängerpaar Signor Patti und 7 d 
Madrid, um in einer Reihe von Opern mitzuwirken. Meine Mutter, 
welche den Namen ihres erſten Gatten beibehalten hatte, war eine ge⸗ 


Signora Patti⸗Barili, nach 


Standpunkt in dieſer ick en Frage klar zu erkennen u geben und bez 
stimmte Vorſchläge zu machen. Letztere ſeien dann Geist ein Stück 


Alle Welt ſei in ihrer aue über die Nothwendigkeit der Sonn⸗ 
p man keinen engliſchen 
daß der Ochſe, 


chen. 
das Geſetz, betr. Abänderung einzelner 


deburg) ſtattet ſeinen wärmſten Dank dafür ab, daß der Nothſchrei über 


die Mißſtände des jetzigen Pfarrwahlxechts endlich gehört worden ift und 


verwahrt die Commiſſion dagegen, daß ſie eine principielle Gegnerin des 
Pfarrwahlrechts der Gemeinden ſei. Das Gemeindewalrecht ſei in den 
weſtlichen Provinzen zum ſchönſten Yusdruc gelangt, bei Weitem nicht in 
demſelben Maße in den öſtlichen Provinzen. Das Ideal eines ſolchen 
Wahlrechts müſſe ſein, daß die Geiſtlichen ſich nicht um die Gemeinden, 
ſondern die Gemeinden um die Pfarrer bewerben. Die ganze Art und 
Weiſe, in welcher ſich das Bewerbungsweſen unter den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen entwickelt hat, habe etwas Erniedrigendes und Ent⸗ 
würdigendes für den Stand. Die Commiſſion habe den ſogenannten Dreier⸗ 


Vorſchlag, nach welchem die Gemeinde aus vorgeſchlagenen 3 Candidaten 


borene Römerin und gehörte zu den berühmteſten Sängerinnen ihrer Zeit. 
Am 19. Februar deſſelben Jahres wurde ich geboren. Drei Wochen ſpäter 
reiſten meine Eltern mit ihren Kindern, Amalia, Carlotta, Carlo und 
meiner kleinen Wenigkeit, nach Italien zurück, wo wir drei Jahre blieben. 
Später brachte mein Papa meine beiden älteſten Schweſtern in einem 
Penſionat in Mailand unter und reiſte mit ſeiner Frau und den beiden 
jüngſten Kindern nach Amerika, wo ich bis zu meinem 16. Jahre blieb. 
Die Nothwendigkeit, eine zahlreiche Familie zu verſorgen, nöthigte meinen 
Vater, mein Geſangstalent ſo früh wie möglich zu verwerthen. Ich durch⸗ 
reiſte ganz Südamerika mit ihm von meinem ſiebenten bis zehnten Jahre 
als ein Wunderkind“. Der wohlbekannte Virtuoſe Gottſchalk nahm viele 
Jahre Theil an dieſen Concerten. Schon damals ſang ich lange Arien 
und bemeiſterte die ſchwierigſten Paſſagen, Triller und Staccati mit der 
pr Leichtigkeit. Meine erſte Lehrerin war eine franzöſiſche Dame, 
päter ſtudirte ich mit meinem Stiefbruder Barili, der ein berühmter 
Bariton war. Meine Mutter wünſchte mich ſofort nach Italien zu ſchicken, 
damit ich dort ein Engagement annähme. Als Strakoſch, der Director des 
Newyorker Theaters, von dieſem Plan hörte, proteſtirte er ſtark dagegen. 
Als tüchtiger Geſchäftsmann und mehr noch als der Gatte meiner Schweſter 
Amalia, hatte Strakoſch das Recht, im Intereſſe meiner künftigen Carriere 
zu e Meine Stimme, die bereits zu zittern begann, würde i 
wohl am verloren haben, hätte ich die Abſicht meiner Mütter ausgeführt. 
Auf Strakoſch's Befehl durfte ich zwei Jahre lang nicht einen Ton ſingen. 
Nach jener Zeit mußte ich ſorgfältig Scalen ſtudiren und Solfeggien 
ſingen, dann, als die gefährliche Kriſis ganz beſeitigt war, ſtudirte er einige 
Rollen mit mir und erlaubte mir, unter ſeiner und Ullmann's Direction 
in der New⸗Nork Academie of Mufic mein Debut als Lucia di Lammer⸗ 
moor zu machen. Strakoſch hatte mit Ullmann einen harten Kampf zu 
beſtehen, ehe er deſſen Einwilligung zu dieſer Rolle „für das kleine Ding“, 
wie er mich etwas hochmüthig nannte, erhielt, „die Kleine, die man kaum 
ſehen, geſchweige denn auf dieſer rieſigen Bühne hören wird“. Die Art 
und Weiſe, wie das Publikum mich empfing, gab dem geſtrengen Herrn 
Director eine beſſere Meinung von mir, und ich glaube ſagen zu dürfen, 
ohne die Beſcheidenheit zu verletzen, daß Herr Ullmann alle Urſgche hatte, 
mit mir und meiner Rolle zufrieden zu ſein. Von Newyork reiſte ich mit 
meinem Vater, Amalia und ihrem Gatten Strakoſch nach New⸗Orleans, 
wo ich zum erſten Mal die Valentine in den „Hugenotten“ in franzöſiſcher 
Sprache ſang.“ 


Ein ſtrenger Kritiker iſt der italienische Bühnendichter Luigi Arnoldi 
Vaſallo, welcher gleichzeitig den „Capitan Fracaſſa“ in Rom redigirt. 
Vorigen Sonnabend fiel in Turin ſeine füngite Comödie „Olympia“ glän⸗ 
zend durch. Er ſelbſt telegraphirte darüber ſeinem Blatte: „Vollſtändiges 

iasco. Die drei erſten Acte wurden geduldet, der letzte ausgepfiffen.“ 


„Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie.“ Die folgende hübſche 
Anecdote aus dem Gebiete der „praktiſchen Mathematik“ erzählt ein anglo- 
amerikaniſches Blatt. Der Lehrer hat ſeinen Schülern eben klar gemacht, 
daß man Gleiches nur zu Gleichem addiren könne, daß zum Beiſpiel 
2 Kühe und 2 Pferde 1 1 nicht etwa 4 Kühe oder 4 Pferde aus- 
miaa 4 Mh gerr soret greet ber 115 San eines den le 
nà t i und 2 Qua aſſer geben do uſammen 4 Quart 
Milch“. Der Lehrer mußte ſich gefangen 1 A 


Eine Berichtigung. Dieſer Tage wurde erzählt, 
ein Herr eine Kellnerin verklagt, weil dieſe ihn 
habe. Das „Thür. Tgbl.“ bringt nun folgende „Berichtigung“: 
In vielen Blättern, groß und klein, 
Verkündet ward die Mär, 

Und wandert nun tagaus, tagein 

Durch's Deutſche Reich umher: 

In einer Kneipe Gotha's hätt' 

(Wüßt ich nur, welche s ift!) 

Die Kellnerin, feſch und kokett, 

nen Skatgaſt abgeküßt. 


B pflichtet ift, dem 


Dr. M. in G., H. G 


einen auszuwählen hat, für die glücklichſte Löſung gehalten, ſie habe aber 
doch aus a een und nemihtigen Geſichtspunkten davon Abſtand ge⸗ 
nommen, auch ſei er von dem tbar 
worden. Die Commiſſion habe deshalb mit Dank den anderweitig im Ge- 
ſetzentwurf vorgeſchlagenen Weg zur Abſtellung der Mißſtände angenommen: 
den Weg der Vorſichtsmaßregeln, welche unwürdige Bewerbungen und 
Mittel ausſchließen und das geſammte Pfarrwahlrecht unter eine ordnende 
weiſe Hand ſtellt, indem die Wahl unter Leitung des Superintendenten 
eſchieht und ein Bewerber nur auf Einladung des Gemeinde ⸗Kirchenraths 
ſich den Mitgliedern der Gemeinde⸗Organe perſönlich vorſtellen darf. Be⸗ 
ſeitigt iſt dadurch die große Schwierig 
Geiſtlicher durch beffer dotirte Stellen. 
Zu deu einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs ſind aus der Mitte der 
Synode zahlreiche Ae pe g GE eingegangen. Ne 
Die Vorſchriften über das eigentliche Wehnen bei der Gemeindewahl 
finden fih in den 68 6-1. Nach $ 6 ſoll in Zukunft 
werbung, ob mündlich, ob ſchriftlich bei dem Gemeindekirchenrath unſtatt⸗ 
haft fein. Im 8 7 wird als Regel vorausgeſetzt, daß die Bewerber nur 
in der Gaſt⸗ oder Probepredigt, bezw. Katechiſation ihren Wählern per⸗ 
ſönlich gegenübertreten ſollen, den Letzteren aber Beſuche in Rückſicht auf 
ihre Bewerbung nicht machen dürfen. Dem Unweſen der übergroßen Zahl 
von Probepredigten ſoll in der Weiſe vorgebeugt werden, daß, wenn mehr 
als drei aßen ue verlangt werden, der Gemeindekirchenrath ver⸗ 
n Superintendenten Anzeige zu machen. Dem Letzteren 
bleibt es überlaſſen, die Entſcheidung des Kreisſynodalvorſtandes einzu⸗ 
holen, welcher die Zahl der Predigten bis auf drei beſchränken darf. 

„Die umfangreiche Debatte bezieht ſich vorwiegend auf techniſche Einzel⸗ 
heiten des Geſetzes, wobei weſentliche prineipielle Geſichtspunkte nicht in 
Frage kommen. Die meiſten der zu den 88 7—11 aus der Mitte der Berz 
jammlung geſtellten Verbeſſerungsanträge werden abgelehnt. 

ei § 12 wird die Debatte abgebrochen und die Sitzung um 4 Uhr 
geſchloſſen. (T. R.) 


j ? in welcher dem 
ar nicht im Stande fei, i 
Abgeſehen da⸗ 


a angegriffen; nach den Berichten der Zeitungen über dieſe 


„Reichsboten“ 


Chefredacteur des Blattes, Herr Dr. Engel, habe dieſelbe aber verweigert. 
Herr Dr. Mai befragt, ob er der Verfaſſer des Artikels im „Reichsbolen“ 
| tei, verneint dies. Er will nur einzelne Abſätze in demſelben geſchrieben 
haben. Der Vorſitzende ſtellte ſchließlich feſt, daß Dr. Mai ſeine Klage 
begründete auf die Behauptung des Dr. Strack, er fei wegen Bankerutks 
beſtraft worden, — die Acten ergeben, daß eine Unterſchlagung gerichts⸗ 
ſeitig angenommen war —, dann fühlte ſich Herr Dr. Mai beleidigt, daß 
ihm Unkenntniß in der jüdiſchen Literatur vorgeworfen war. Nach Be⸗ 
‚rathung des Gerichtshofes wurde Herr Dr. Strack von dem Vorſitzenden 
gefragt, ob er Prieſter der chriſtlichen Kirche ſei, worauf dieſer erwiderte, 
es gäbe in der evangeliſchen Kirche keinen eigentlichen Prieſterſtand, wie 


Ich hab' nun an der beſten Quell' 
Mit Inbrunſt recherchirt; . 
Nicht ſchiedsamtlich, nicht criminel 
Iſt „Etwas“ aviſirt. 
Das Eine nur erwieſen iſt, 
Und das ſei ſtolz geſagt: 
„Noch Keiner, den ein Mädchen küßt, 
Hat hier ſich drob beklagt!“ 


Theater⸗ u bie e Der Kölner Männergeſang⸗ 
verein, welcher bisher unter eitung des Herrn de Lange ſtand, hat in 
ſeiner jüngſten Sitzung Herrn Heinrich Zöllner zu ſeinem Leiter erwählt. 
Zöllner, welcher ſich urſprünglich der huiftiigen Laufbahn widmen wollte, 
hat ſich in muſikaliſchen Kreiſen als Leiter des Geſangvereins „Paulus“ 
in Leipzig, ſowie als Componiſt verſchiedener größerer Werke (Luther, 
Frithjof u. ſ. w.) bekannt gemacht. Das neueſte Werk des Herrn Zöllner, 
das Oratorium „Columbus“, wird, wie man mittheilt, demnächſt in 
Leipzig zur erſten Aufführung gelangen. — Im Münchener Hoftheater 
ging am 14. d. M. eine neue Oper „Der faule Hans“ von A. Ritter zum 
erſten Mal mit getheiltem Erfolg in Scene. Um vieles beifälliger wurde 
die einactige Oper „Der Barbier von Bagdad“, componirt von P. Cor⸗ 
nelius, aufgenommen, welche den Beſchluß des Abends bildete. 


Schach. 
Aufgabe Nr. 38 von K. Fialy in Prag. 
SCHWARZ. 
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WEISS. 
Weiss setzt in vier Zügen mat. 
Ausnahmsweise bringen wir heute eine vierzügige Aufgabe, da wir 


in Gotha habe | glauben, dass dieselbe unsern Lösern nicht allzu grosse Schwierigkeiten 
gegen feinen Willen geküßt] bieten wird. i 
. 


Lösung der Aufgabe Nr. 36: 
1) Se 4 — f 2, K e 5 — f 4, ) T de 6 — d 50 d 7 — d 


6, 3 
[T d 5 4 oder 1) . . . K e 5 — d 67 2) 8 2 — d 3, belbi 


3) T f 4 — d 4 4. 


Richtige Lösungen sandten ein: Dr. Sch., F. M. hier, 8. B. in K., 
} in O., Dr. St. in G., A. Sch, in K. M. L. hier; 
Sie werden sich wohl von der Unrichtigkeit Ihrer Lösung inzwischen 
selbst überzeugt haben. A. 
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Kirchenregiment als unannehmbar erklärt 


eit der Verſorgung älterer, würdiger 


jede Be⸗ 
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in der katholiſchen Kirche, aber er unterrichte junge Männer, welche ſich zu 
Geiſtlichen ausbilden Wolle und führe in ſeiner Stellung als Profeſſor 
der Theologie den Titel: „Hochwürden“. Der Gerichtshof beſchloß, von 
beantragte die Beſtrafung des Beklagten, da deſſen Beleidigungen gröb⸗ 
lichſter Art ſeien. Wiſſenſchaftliche Angriffe müßten ſich die bedeutendſten 
Gelehrten gefallen laſſen, alſo auch Herr Dr. Strack, dies dürfe aber keinen 
Grund abgeben, fih derart zu vertheidigen, wie dies Herr Dr. Strack ge: 
than. Die vierwöchentliche Beſtrafung des Dr. Mai ſei eines Vergehens 
wegen erfolgt, das dieſen keineswegs entehre. Rechtsanwalt Witting be⸗ 
< tont, daß ein Vergehen, deſſenkwegen ein noch nicht vorbeſtrafter 
Menſch vier Wochen Gefängniß verbüßen muß, denn doch nicht 
ſo leicht ſein kann. Außer den andern Beleidigungen, die Redner 
einzeln hervorhebt, geht er nun zu einer Abwehr über, die Dr. Mai 
auf die Erklärungen des Dr. Strack in die „Poſt“ hatte einrücken 
laſſen. In derſelben heißt es, daß die Behauptungen des Dr. Strack 
ein Gewebe abſcheulicher Lügen ſeien, um Dr. Mai den jüdiſchen Wucherern 
pomni bloß zu ftellen. Dr. Strack wurde das Wort ertheilt, er geht 
ſpeciell auf die gegen ihn erhobenen Angriffe über und beklagt fih, daß 
Er jetzt nicht allein von jüdiſchen, ſondern auch von den ſtreng conſerva⸗ 
tiven Blättern geſchmäht und gehöhnt werde und zwar von letzteren, weil 
er nicht antiſemitiſch genug angehaucht fei. Der Kläger habe zugegeben, 
daß er die Klage auf Wera der Redaction des „Reichsboten“ anz 
Helin habe. Es ſei ja bekannt, wie Hofprediger Stöcker dieſe Redaction 

eeinfluffe und deshalb fei er zu der Erklärung gezwungen: Durch die 
Leb ben Schmähungen und Angriffe, die Hofprediger Stöcker gegen ihn 
erhoben, ſei er auf das Tiefſte gekränkt, ſeine Arbeitskraft als Profeſſor, 
wie als Judenmiſſionar gelähmt. In meinem ganzen Verhalten zu dem 
Herrn Hofprediger Stöcker habe ich bis zum Aeußerſten, ſoweit, daß ich 
ſogar in der Oeffentlichkeit den Schein gegen mich ſein ließ, dem Frieden 
amd der Vermeidung öffentlichen Aergerniſſes nachgejagt. Der Herr Hof: 
preie Stöcker aber hat fih mir gegenüber derartig benommen, daß 
das Königliche Landgericht J., wenn ihm bei dem Proceſſe 
gegen die „Freie Zeitung“ diejenigen Aeußerungen Stöckers, 
welche ich beweiſen kann, bekannt geweſen wären, — das ſage 
ich, das Königliche Landgericht I. dann die Art, in der der Herr 99 85 
ꝓprediger Stöcker mit ſeinem Wort umgegangen iſt, mit einem 
ſchärferen Ausdruck als „leichtfertig“ bezeichnet haben 
würde.“ Hier wurde Redner von dem Vorſitzenden unterbrochen, da er 
micht dulden dürfe, daß Ahweſende in den Proceß hineingezogen würden. 
Nach längerer Duplik und Replik ward das Urtheil verkündet: daß die 
Beleidigungen der beiden Kläger, bis auf den Vorwurf, den Dr. Mai 
Seinem Gegner gemacht, deffen Behauptungen feien abſichtliches Lügen⸗ 
gewebe, als compenſirt zu erachten, durch letzteren aber Kläger den Be- 
klagten beleidigt habe und deshalb mit 30 Mark zu ſtrafen ſei, außerdem 


Auch die gerichtlichen Koſten des Verfahrens zu tragen habe. (Poſt.) 
eee 
2 Petersburg, 17. October. [Aus Bulgarien. — Neue 
Schiffsbauten. — Eine geographiſche Entdeckung.] 


„Swet“ meldet: Zwei Abtheilungen macedoniſcher Inſurgenten ſeien 
An Philippopolis angelangt. Die Leute brachten ihre Waffen mit, 
amd zwar alle Martinigewehre, die aus dem Arſenal in Küſtendche 
herausgeſtohlen wurden. Fürſt Alexander nahm die Leute ſehr freund: 
lich auf und ließ ſie ſeiner Ehrengarde zuzählen. — „Noweſti“ melden 
von neuen Schiffsbauten in den Petersburger Werften. Es ſollen 
in der größten Eile gebaut werden: ein Kreuzer aus Stahl, deſſen 
Länge 225“, defen Breite 24“, defen Tiefgang 9“ betragen foll, 
ferner ein zweiter von größeren Dimenfionen. Später ſollen dann 
noch zwei Stahlkreuzer folgen. Alle dieſe Schiffe ſollen für dte bal⸗ 
tiſche Flotte beſtimmt fein. Für das Schwarze Meer fol auch ſofort 
nach Stapellauf der angefangenen drei Panzerſchiffe die Kiellegung 
von drei neuen erfolgen. — Die Zeitung „Kawkas“ meldet aus 
Aſchabad, der bekannte Ingenieur M. A. Danilow, welcher die Vor⸗ 
unterſuchungen zum Bau der transkaſpiſchen Eiſenbahnen zu con: 
troliren hatte, habe eine wichtige geographiſche Entdeckung gemacht. 
Er fand nämlich die Spuren des alten ſüdlichen Flußbettes des Amu⸗ 
Darja (Orus), das bei Kelif beginnt, in der Richtung der Brunnen Reperter 
weiter geht und wahrſcheinlich die Niederung Ungus verfolgt. Dieſes 
alte Flußbett hatte der verſtorbene General Petruſſewitſch an derſelben 
Stille vermuthet und der Topograph Kaliten hatte daſſelbe conſtatirt. 
Nachher aber hatte der Bergingenieur Kouſchin auf eigene Forſchungen 
die Anſicht Kalitens falſch erklärt. Durch die Entdeckung Danilow's 
iſt dieſe Frage entſchieden; man hat alle Urſache, ſich über dieſe Ent⸗ 
deckung zu freuen, da die Exiſtenz des ſüdlichen Flußbettes eine Ver⸗ 
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einigung des Amu⸗Darja mit dem Kaspiſchen Meere bedeutend wahr⸗ 


ſcheinlicher und realiſirbarer macht, als nach dem Projecte des Generals 


eder weiteren Beweisaufnahme Abſtand zu nehmen. Rechtsanwalt Plantiko Gluchowsky. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 21. October. 


Hôtel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 

v. Jeetze, Rgutsbeſ., n. Gem., 
eg Pilgramshain. 

v. Emich, Rgutsbeſ., n. Sohn, 

i Budapeſt. 

Gräfin Valewska, n. Bed., 

! Poſen. 

Guradze, Lieut. u. Rgutsbeſ., 

n. Gem., Toft. 

Daffner, Div. Auditeur, n. 

Gem., Neiſſe. 
Suͤßmann, Lieut., n. Gem., 
Frankfurt a. O. 
Repphan, Kfm., n. Fam., 
Bd Kaliſch. 
Zinkeiſen, Fabrikbeſ., Alten ⸗ 
; burg. 
Albers, Kfm., Bremen. 
Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 

Graf Haugwitz Hardenberg, 
Rittergtsb, nebſt Gemahl. 
und Dienerſch., Rev entlow 
und Hardenberg. i 

Frau Gräfin Mier, Rtgtsb., 
n. Comteſſen und Diener. 
ſchaft, Lemberg. 

v. Jerin⸗Geſeß, Rittmeiſter 
a. D., Mitglied d. Herren» 
hauſes u. Rigtb., n. Gem., 
Schloß Geſeß. 

Frhr. v. Welezek, Rtgtsbeſ., 
u. Majoratsherr, Schloß 
Rauban, 

Graf Leo Henckel v. Don: 
nersmarck, Schloßhaupt⸗ 
mann, Weimar. ` 

v. Kardorf, Rtgtsbeſ., nebft 

Diener, N. Wabnitz. 

Schreiber, Rtgtsbeſ., nebſt 
Gem., Buſelwitz. 

Wild, n. Gattin, Berlin. 

Frau Privatiere Egeles, Glatz. 

Frau Amtsrichter H. Pleßner, 

Kempen. 

Frau Banquier R. Kempner, 
i i Glogau. 

Frau Fabrikbeſ. Erfurt, n. 
Bedienung, Straupitz bei 
Hirſchberg. 


Angelommene Fremde: 
Rentner, 


Carl Lehmann, 


Hôtel du Nord, 


Berlin. | vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Merani. Przechodski, Beamter Roſenthal, Fabrikb., Schweid- 


Krakau. 
Liefeld, Kfm., Koln. 
Prieſer, Ingenieur, Kalk. 
Simon, Banquier, Wien. 
Wichmann, Kfm., München. 
Buchwald, Kfm., Mainz. 
Furchner, Kfm., Prag: 
Gärtner, Direct., Feldkirch. 
Eckert, Bautechn., Königsberg. 
Brade, Kfm., Wien. 

Helnemann's Hötel 
„zur goldenen Gans‘. 
b. Prittwitz⸗Gaffron, Pr. Lieut. 
í und Rgb., Glaͤſen. 

Stein, Rent., n. Fr., Görlitz. 
Frl. Auſt, Rentiere, Langen⸗ 

bielau. 
Fr. v. Aulock, Rgb., n. T., 

Coſten. 
Kaufmann, Kfm., Mannheim. 
Honau, Kfm., Paris. 
Hueck, Kfm., Berlin. 
Fey, Kfm., Livette. 
Kantorowiez, Kfm., Poſen. 
Lewy, Kfm., Stuttgart. 
Halwarſen, Kfm., Paris. 
Fr. Kfm. Heymann n. Töcht., 


Praszka. 
Magen, Kfm., Leobſchütz. 
Schoͤnlank, Rechtsanwalt, 

Berlin. 


Riegner’s Höter, 
Koͤnigsſtr. 4. 
Oertel, Ober⸗Bürgermeiſter, 
Liegnitz. 
Illgner, Rent., Giersdorf. 
Zwillinger, Ing., Wien. 
Quartiermeiſter, Kfm., Berlin. 


nitz. 
Fr. Gräfin Poninska, Rtgtb., 
Koſten. 
Fr. Graͤfin Angelica Zoltowska, 
Rtgtb., Koſten. 
Fr. Gräfin Zoltowska, Rigtb., 
n. Fam. u. Bed., Koſten. 
Fr. v. Tſchirsky, Dresden. 
Zimmermann, Hptm. Raſtadt. 
Torwaldt, Schäferei⸗Director, 
Danzig. 
Gartner, Poſen. A 
Pleßner, Ingen., Berlin, 
Kremſer, Off., Kuͤſtrin. 
Krauſe, Görlitz. 
Otto, Kfm., St. Petersburg. 
Mantane, Kfm., Belgien. 
Hôtel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Mittmann, Amtsr., n. Gem., 
Habelſchwerdt. 
Fr. Apotheker Knabe, Wil⸗ 
helmsbrück. 
Dietz, Kfm., Leipzig. 
Hochreuter, Kfm., Gera. 
Frommelt, Kfm., Berlin. 
Nobis, Kfm., Wald. 
Franke, Kfm., Neiſſe. 
Weißbrich, Kfm., Neiſſe. 
Bonenbek, Kfm., Ohligs. 
Huth, Kfm., Berlin. 
Kassner's Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerftraße 33. 
Dr. Manden, Arzt, Poſen. 
Liske, Oberlehrer, Dresden. 
Keel, Fabrikant, Treuen. 
Janſen, Fabrikant, Oligs. 


Kochmann, Kfm., n. Gem., Koburger, Kfm., Bamberg. 


Kattowitz. 
Eichel, Kfm., Aachen. 
Stumpf, Kfm., Plauen. 
Ollendorf, Kfm., Berlin. 
Krämer, Kfm., Leobſchütz. 
Proskauer, Kfm., Leobſchütz. 
Laux, Kfm., Parſchnitz. 
Fr. Wolfſohn n. T., Landes: 


Elbe, Kfm., Berlin. 
Sortmann, Kfm., Grefeld. 
Holz, Kfm., Kaliſch. 
Krauſe, Kfm., Liegnitz. 
Czelniker, Kfm., Leipzig. 
Juliusburger, Kfm., Berlin. 
Gaffel, Kfm., Hirſchberg. 
Vieweg, Kfm., Breslau. 


hut. Hahn, Kfm., Beuthen. 
+ Candidaturen des Neuen Wahlvereins und der National: 


liberalen. Nach der „Neuen Zeitung“, dem Organ der Nationalliberalen, 
haben die beiden hieſigen Mittelparteien, Neuer Wahlverein und National: 
liberale, ihre Candidaten aufgeſtellt. Der Neue Wahlverein hat den 
Commerzienrath Schöller und den Prediger Meyer, der nationalliberale 
Verein den Juſtizrath Hecke nominirt. 

Perſonalien. Der königl. Seminar⸗Director Richter zu Eckern⸗ 
förde ift vom 15. October cr: ab in gleicher Eigenſchaft an das königliche 
Schullehrer⸗Seminar zu 10 OS. verſetzt. 

Schramm in Beuthen (Oberſchl.) als Poſtſecretär, der Gebe 
choppinitz. 


Hein in Kandrzin und der Poſtaſſiſtent Rathmann in 


von mehr als 60 Jahren geſtanden hat, aufgefunden worden, deſſen Per⸗ 
ſonalien bisher nicht ermittelt ſind. — Die nun faſt beendete Kartoffelernte 
im hieſigen Kreiſe — trotzdem es eine Zeit lang bei der anhaltenden Dürre 
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ſchien, als ob auf dieſelbe verzichtet werden müßte — liefert einen fo 
reichen Ertrag bei vorzüglicher Qualität der Frucht, daß der Preis der 
Kartoffeln ein höchſt geringer iſt. Es iſt nichts Ungewöhnliches, daß 
Grundbeſitzer, welche in anderen Jahren einen Ertrag von 600 Centner 
5 in dieſem Jahre mehr als 1000 Centner gewinnen. Dagegen 
leibt die Zuckerrübenernte hinter den gehegten Erwartungen zurück. — 
Das im nördlichſten Bete des Kreiſes gelegene umfangreiche Rittergut 
Dahſau, bisher im Beſitze der riedet ſchen Erben, iſt vergangene Woche 
im Subhaſtationswege in die Hände des Conſul Helm in Stettin über⸗ 
egangen. — Seit acht Tagen iſt im Saale des Gaſthofs „zum hohen 
Banjer eine Sammlung von Stereoſkopen des Malers Herrn Barthels sen. 
aus Hirſchberg öffentlich ausgeſtellt. Zur Eröffnung hielt Herr Barthels 
einen öffentlichen ortrag über die Zuſtände in Mexico, das er aus eigener 
Anſchauung kennt, um ſeine Landsleute vor Auswanderung nach dieſem 
Lande Amerikas zu warnen. — Am Abend des 5. d. Mts. ſchwebte die 
Perſonenpoſt von Breſa nach Auras beim Ueberſetzen über die Oder in 
roßer Gefahr. Nach der Abfahrt vom rechten Ufer riß der die Fähre 
leude Draht und Fähre und Poſt trieben ſtromabwärts. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es durch Auswerfen des Ankers, das Gefährt in der Nähe 
der Hag ſeſchen Schiffbauanſtalt feſtzulegen. Mittels des Kahns wurden 
die Paſſagiere nach Auras befördert und ſchließlich auch die Fähre ſelbſt 
ans jenſeitige Ufer dirigirt. Bei höherem Waſſerſtande wäre ein Unglück 
faſt unvermeidlich e 
FFP ² ꝓ—x—y— —— EIEISSTEESURGESUSTRREREEN 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Braunſchweig, 21. October. Der vollzählig erſchienene 
Landtag wählte den Prinzen Albrecht von Preußen einſtimmig 
zum Regenten. Sämmtliche Mitglieder des Regentſchaftsrathes 
waren anweſend. 
Rotterdam, 21. Octbr., 12 Uhr Mittags. Ablauf der heute in 


Auction von der Niederländiſchen Handels⸗Geſellſchaft verkauften 80 092 
Ballen Java- und 624 Kiſten Padang⸗Kaffee. 


Ia U Taxe 25 ½. Ablauf 27½¼. 
6. BERNIE e 
U END, Z 28/1. 
10. „34. = 35 ½. 
Ib Z. 35 = 3614, 
16. = 34. z 35%. 
21. 25 z 261/2, 
24, „ 52. z 56. 
25. 2574 = 26°. 
A. — 27¼ = 3012. 
14, 2 45¼ = 47/ 
17. 25 = 26 ½. 
26. 5 29714 =. 26°. 
30. 255 z 2614. 
M. 2. 2513 z 261z, 
D 1. = 291 = 30 ½. 
3: 26 z 272. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


London, 21. Oct. Hicks⸗Beach erklärte in der conſervativen Ver⸗ 
ſammlung in Yark, er habe allen Grund zu glauben, daß der Friede 
im Orient erhalten bleibe. Die Regierung werde verſuchen, mit den 
anderen Mächten zu wirken, daß den Bevölkerungen der Balkanſtagten 
eine gute Regierung und Befriedigung der gerechten Wünſche zutheil 
werde, ſowie daß Konſtantinopel gegen den etwaigen Angriff einer 
fremden Macht geſchützt werde. Mit dem Sultan als Suzerain 
Egyptens ſei betreffs der Mitwirkung der Pforte bei der Verwaltungs⸗ 
reform und der Pacificirung des Sudans das Einvernehmen hergeſtellt. 

London, 21. Oct. Der „Morningpoſt“ zufolge hält das britiſche 
Cabinet vor der Einberufung der Conferenz die Regelung gewiſſer 
Punkte unter den Signatarmächten für nothwendig. England, Frank⸗ 
reich und Italien ſeien der Anſicht, daß die Herſtellung des status 
quo nothwendig ſei. 


. ˙ 2 ˙ 


Die Börse ver- 
Credit- 
Actien verloren gegen die Anfangsnotiz 1 Mark. Laurahütte-Actien, 
für die aus Berlin grössere Kaufaufträge vorlagen, konnten bis 90½ 


A. Breslau, 21. October. [Von der Börse.] 
kehrte in lustloser Haltung und neigte eher zur Mattigkeit hin. 


pCt. anziehen, um später auf umlaufende Gerüchte von einer noch in 
diesem Jahre eintretenden Zollerhöhung in Russland bis 89½ zu weichen. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
78,85 — 78,90 bez., Russ. 1884er Anleihe 95 Br., Oesterr. Credit-Actien 
459 458 bez., Verein. Königs- und Laurahütte 90—90,25—89,50 bez., 
Russ. Noten 200,50 bez. u. Br., Türken 14,65—14,60 bez., Türk. Loose 
33,50 bez. 
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Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 21. Oct., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 459, —. 
Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 21. Oct., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 458, 50. Staats- 
bahn 446, —. Lombarden 211, 50. Laurahütte 89, 70. 1880er Russen 
80, 40. Russ. Noten 200, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 78, 80. 1884er 
Russen 95, —. Orient-Anleihe II. 60, 10. Mainzer 99, 80. Disconto- 
Commandit 190, 10. Ruhig. . 

Wien, 21. Octbr., 10 Uhr 20 Min, Credit-Actien 281, 90. Ungar. 
Oredit-Actien 285, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
=, —. Oesterr. Papierrente 81, 60. Marknoten 61, 60. Öesterr. Gold- 
ronte —, —. 4% ungar. Goldrente 97, 67. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Unentschieden. i 

Wien, 21. Octbr., 11 Uhr 12 Min. Credit-Actien 282, —. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 276, 25. Lombarden 129, 25. Galizier 219, 25. 
Oesterr. Papierrente 81, 75. Marknoten 61, 60. Oesterr. Goldrente 

S 40% ungarische Goldrente 97, 75. Ungar. Papierrente —, — 
Elbthalbahn 142, 25. Ruhig. i 
Frankfurt a. M., 21. October, Mittags. Credit-Actien 227, 62. 
Staatsbahn 222, 75. Galizier 176, —. Ruhig. À 
Paris, 21. Oct. 3% Rente 80, 27. Neueste Anleihe 1872 109, 47. 
Italiener 95, 40. Staatsbahn, 562, 50 Lombarden —, —. Behauptet. 
Lomdon, 21. October. Consols 100, 07. 1873er Russen 94 ½½. 
Wetter: Trübe. : N i 


Disconto- 


— —. 
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Wien, 21. October. [Schluss- Course] Schwankend. 

Cours vom 21. 2 Cours vom 21. 
1860er Loose Ungar. Goldrente. 
1864er Loose 4% Ungar. Goldrente 97 62! 97 65 


20. 


Oredit-Actien .. 281 80 282 10 [Papierrente 81 62! 81 75 
Ungar. do. — — — — |[Silberrente ........ 82 20 82 20 
Aas — — — — London l.. 125 25 125 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 275 40 276 50 [Oesterr. Goldrente.. 108 50108 50 
Lomb. Eisenb.. 129 40 129 50 Ungar. Papierrente. 90 32 90 42 
Galigier....... 218 25 1220 — Elbthalbahnnn 141 50'144 — 
Napoleonsd’or. 996 | 9 96 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 6160 | 61 65 | Wiener Bankverein 


Cours- O Blatt 


Breslau, 21. October 1885. 


Werlin, 21. Oct, [Amtliche Schluss- Course,] Ziemlich fest. 
Elshn-Stamm-Aenhaotlen, Cours vom 21. 20. 
Cours vom 21. 20. [Posener Pfandbriefe 100 80/101 — 
Aainz-Ludwigshaf. 100 10 99 90 |Schles. Rentenbriefe 101 60/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50) 89 10 Goth. Prm.-Pfbr. S.1 98 20! 98 — 
Gotthard-Bahn .... — — 105 10| do. 4d. 8.11 96 20 96 20 
Warschau-Wien . . . 204 20/204 40] Eisenbahn-Prlorltäts-Obilgatlonen. 
Lübeck-Büchen .... 163 75163 20 Gies elo 101 50101 50 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten, Oberschl. 3½ 0% Lit. 
Breslau- Warschau.. 67 90 67 90 do. 405 lo „% 101 50 
Ostpreuss, Südbahn 123 2 50| do. 4490 1879 104 40|104 50 
Bank-Actlen, B.-0.-U.-Bahn 40% IL. — — 102 40 
Brasl. Discontobank 82 80 Mähr.-Schl -Ctr.-B. 60 50 60 20 


Ausländische Fonda. 
See men 14550 italienische Rente.. 94 50 94 70 
8 17 Oest. 40% Goldrente 88 — 88 — 
Dise.-Commanditult. 190 6018 d 4300 Papi 66 10 
Oest. Credit-Anstalt 459 — 458 50 40. 47/0 Papierr. 


5 
5 8 50 do 4½% Silderr. 66. 40 
sehles: Bankvexein. 102 Ale 8. 1860er Loose 114 80 115.20 
Industrle-Gesellsohaften, 


0 8. 
Bral. Bierbr. Wiesner 94 70 155 Län. Tien. 55 p 85 50 
do, Eisnb.-Wagenb. 114 50 Rum. 50% Staats-Obl. 92 70| 92 40 
do. verein. Oelfabr. 57 50 do. 60% do. do. 103 10 103 40 
Hofm. Waggonfabrik 108 70 Russ. 1880er Anleihe 80 50 80 69 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 ai do. 1884er do. 95 20 95 40 
Sehlesischer Cement 130 — 130 —| do. Orient-Anl. II. 60 20 60 30 
Bresl. Pferdebahn. 141 50 (141 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 —| 91 20 
Erdmsnnedrf, Spinn., 93 70, 94 — 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20130 20 
Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte 103 —)102 80 
Donnersmarckhütte 32 50 32 20 
Dortm. Union St.-Pr. 55 10) 55 — 
Laurahütte 89 75 89 90 
do. 4½% Oblig. 100 70,100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 — 120 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 50, 35 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 20110 70 
do. St.-Pr.-A, 115 —115 — 
Inowrazl. Steinsalz. 25 30 25 50 
Vorwärtshütte 2 500 2 50 


inländische Fonds. A 
Deutsche Reichsanl. 104 a 60 


82 80 
95 10 
145 70 
190 20 


94 70 
114 50 
57 50 
108 50 
93 50 


do. 1883er Goldr. 109 —|109 10 
Türk. Consols conv. 14 70 
do, Tabaks-Actien 89 90 
do. Loose 32 50 
Ung. 4% Goldrente 79 — 
do. Papierrente .. 73 10 
Serbische Rente ... 79 70 
Bukarester — — 


s...’ 
— * 


Banknotsn. 
Oest. Bankn. 100 Fl, 162 40162 35 
Russ. Bankn. 100SR. 200 85201 10 
do. per ult. 200 50200 70 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lotrl. 8 T, — 
do. 1 „ 3M. — 
Paris 100 Frcs. 8 T. — 

Wien 100 Fl. 8 T. 1 

2 


s...» 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 20/134 50 
dress cc St-Schulà 99 90] 99 90 62 25 
Preuss. 4% cons.Anl. 103 701103 70 do. 100 Fl. 2 H. 161 25 
brsg. 3 ½% ons. Anl, 99 10| 99 10| WarschaulVosRgT. 200 40) 200 50 

Privat-Discont 2½0%. 5 


66 50 


161 25 


Letzte Course. 


Ber lim, 21. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin,-Depescho der 
Breslauer Zeitung.] \ 
Cours vom 21. 20. 
Oesterr. Credit. ult. 459 50459 50 
Dise.-Coramand. ult. 190 62190 37 
Franzosen ult. 447 — 447 50 
ult. 211 50211 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 1% 62 
Lübeck-Büchen. ult, 163 50163 37 
Dortmund - Gronau- 
59 25 


EinschedeS$t.-Act.ult. 
Masienb.-Mlawkault 64 — 63 25 | Russ. Banknoten ult. 200 501200 75 
98 50 Neueste Ruse. Anl, 95 12| 95 — 


Cours vom 21, 20. 
Gotthard . 104 —|104 62 
Ungar. Goldrenteult. 78 87 
Mainz-Ludwigshaf. 100 12 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 
Italiener ult. 94 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 60 — 
Laurahütte...... ult. 89 50 
Galizier........ uli. 88 62 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 50 
Serben 79 62 79 25 5 


Producten- Börse. 


Werlin, 21. Oct., 12 Uhr 20 Min, [Anfangs- Course] Weinen 
(gelber) Octbr.-Nov. 158, 75, April-Mai 166, 75. Rogger Octbr.Novbr. 
134, 75, April-Mai 141, 25. Rüböl October-November 44, 60, April- 
Mai 46, 50. Spiritus Oct.-Novbr. 38, 30, April-Mai 39, 90. Petroleum; 
Octbr. 24, 10. Hafer Octbr.-Novbr. 126, 25. i 


Berlim, 21. October. [Schlussboricht.] 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Weizen. Fester. Rüböl. Matt. . ' 
October-Novbr. .. 159 751159 —| October-Novbr. .. 44 60 44 60 
April-Mai....... 167 250167 — April-Mai ....... 46 40 46 50 
Roggen. Befestigt. . 
Oetober-Noyvbr. . 135 — 134 75|Spiritus, Matter. ' 
Novbr.-Deebr. ... 135 — 135 — | 1000 .......2.... 38 50 38 80 
April-Mai ...... 141 50141 75| October. . . 38 30 38 40 
Hafer. Novbr.-Dechr. ... 38 30 38 40 
October-Novbr. .. 126 251126 50] April-Mai...... 239 90 40 — 
April-Mai ........ 132 25|132 — 
Stettim, 21. October, — Uhr — Min. . 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Weizen. Unveränd. IRüb6l. Ruhig. | 7 9 
Oetober-Novbr. . . 155 —|155 —| October-Novor. .. 44 70 44 70 
April-Mai 166 — 166 —| April-Ma i 46 20 46 50 
Roggen. Still. i . Spiritus. AN 
October-Novbr. . . 131 — 131 —| Oo. 37 50 37 80 
April-M ai 139 —138 50] Oetober-Noyvbr. . 37 60| 37 60 
Novbr.-Dechr..... 37 60 37 60 
Petroleum. April-Mai....... 39 50| 39 50 
Loco raava 8 25| 8% 
Stichtage der Ultimo-Liquidation an der 
f Breslauer Börse: 8 
Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
October . . 29. October 30. [October N SSI 
November 27. November 29. November 


5 


* — er 
5 2 


Sofia, 21. Oct. Die Behörden der Grenzdiſtricte melden: An 
der ſerbiſchen Grenze herrſcht Ruhe. Die Gerüchte über die Ein⸗ 
berufung der bulgariſchen Nationalgarde ſind daher zuerſt als gegen⸗ 
ſtandslos anzusehen. 

Philippopel, 21. Det. Geſtern früh gingen zwei Regimenter 
Infanterie und ein Bataillon Freiwilliger ab, um die Truppen an 
der ſerbiſchen Grenze zu verſtärken. 2 


Handels-Zeitung. 

i À Breslau, 20. October. 

è Sohlussnoten über Waaren. Die „Nat.-Ztg.“ berichtet: Auf 
Wunsch hat das Aeltesten-Collegium der Berliner Kaufmannschaft der 
Provinzial-Steuerdireetion die Schlussschein -Bedingungenfeingereicht, 
unter denen an hiesiger Börse Termingeschäfte in den verschiedenen 
Artikeln gemacht und amtlich wie ausseramtlich notirt werden und 
denselben noch folgende Erläuterungen zu seinen im September bereits 
‚gemachten Angaben beigefügt. Die Termin-Notizen für Berlin be- 
schränken sich auf 1) gelben Weizen in Theilmengen von je 1000 Ctr., 
2) guten gesunden Roggen in Theilmengen von je 1000 Ctr., 3) guten 
gesunden Hafer in Theilmengen von je 1000 Ctr., 4) guten gesunden 
Mais dito; 5) gutes gesundes Roggenmehl in Theilmengen von 250 
Sack, und zwar 125 Sack Nr. O und 125 Sack Nr. 1, 6) trockenes Kar- 
toffelmehl und Kartoffelstärke in Theilmengen von 200 Sack à 100 kg 
brutto, 7) zur Zeit noch auf feuchte Kartoffelstärke, deren Notirung 
Aber wahrscheinlich eingehen wird, da in Berlin Geschäfte in feuchter 
Stärke nicht mehr stattfinden, thatsächliche Notizen also nicht zu 
Stande kommen, 8) gutes rohes Rüböl in Theilmengen von 100 Cir.; 
9) rohen Kartoffelspiritus incl. Fass in Theilmengen von 10000 Liter 


à 100 pCt.; 10) in Amerika raffinirtes Petroleum inclusive Fass in 


Theilmengen von 5000 kg. Andere Artikel als die vorgenannten 
werden in öffentlich anerkannter Art in Berlin nicht notirt. In der 
Anfrage der Direction waren Notizen des „Reichsanzeigers“ erwähnt. 
Dieselben beziehen sich jedoch nicht auf Terminpreise, sondern gelten 
lediglich für effective Waare, bleiben also für die Frage der Reichs- 
stempelpflicht nach dem Gesetz vom Mai 1885 ausser Betracht. Es 
wird noch bemerkt, dass jetzt thatsächlich für die Schlussscheine meist 
das amtlich vorgeschriebene Schema gebraucht und demselben unter 
Rubrik „Bemerkungen“ der Zusatz beigefügt wird: „geschlossen nach 
‚allen hiesigen e Usancen und Bedingungen, wie solche in den 
Sshlussscheinen der hiesigen vereideten Makler enthalten sind.“ 
Schliesslich ertheilt das Collegium die Zusage, auch für die Zukunft 
alsbald Mittheilung zu machen, falls an der Berliner Börse andere als 
die jetzt nach amtlieh oder ausseramtlich notirten Terminpreisen Waaren 
börsenmässig gehandelt werden sollten. 

* Oesterreichische Coupons-Prooesse. Als Curiosum verdient ein 
Fall erwähnt zu werden, den die „Allg. Ztg.“ mittheilt. Beim Münche- 
ner Landgericht hatte ein Rechtsanwalt eine grössere Partie Coupons 
zur Honorirung in Gold gegen eine österreichische Eisenbahn-Gesell- 
schaft eingeklagt. Dieser Klage und bezw. provisorischem Arreste wur- 
den von Seite der Verklagten die Einrede der Incompetenz entgegen- 
gehalten. Bevor nun dies zum endgiltigen Austrage kam, hat der 
klägerische Anwalt aber nur einen Coupon beim Amtsgerichte einge- 
klagt, bei welcher Verhandlung er, wahrscheinlich absichtlich, nicht 
‚erschien. Deshalb wurde Versäumniss-Urtheil gegen den Kläger erlassen 
und derselbe in die Kosten verurtheilt. Hierdurch erwarb die Coupons- 
Schuldnerin in München eine pfändungsmässige Forderung, deren Be- 
schlagnahme dem Kläger das Forum in München zu verschaffen ver- 
mochte. Dies soll sich nun die klägerische Partei gegenüber der In- 
‚competenz-Einrede im landgerichtlichen Process mit Erfolg zu Nutzen 
gemacht haben. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Gononrs-Eröffnungen. Kaufmann Louis Schuftan, Berlin. — 
A. u. J. Baer, Berlin. — Kaufmann Marcus Caspari, Bütow. — Land- 
Wirth Joseph Maier, Geisingen. — Bierbrauer Johann Hart, Grosslang- 
heim. — Bauunternehmer Julius Stein, Velbert, R. B. Düsseldorf. — 
"Kaufmann Nikolaus Didier, Markirch. — W. Bloch, Memel. — Specerei- 
"händler Aloys Scheben, Mühlheim am Rhein. — Fabrikant Theodor 
Birke, Königswalde. — Gutsbesitzer Hermann Mayer auf dem Schü- 
belsberg in Schoppershof. — Kaufmann Ludwig Haack, Schwedt. — 
‘Schlossermeister Friedrich Wilhelm Grams, Eydtkuhnen. Bäcker- 
meister Ad. Fritsch, Strassburg i. E. — Kaufmann Heinrich Wolf 
Schwarzenberger, Stuttgart, — Kaufmann Feist Horkheimer,- Stuttgart. 
— Kaufmann Bernhard Grunewald, Swinemünde. ; 

Schlesien: Kaufmann Gregor Kassner zu Neisse; Concurs-Ver- 
walter: Kaufmann Gottlieb Mayer; Termin: 11. November. 


Imtlleme Course (Course von II—I2/ Uhr). 


ea a TE 
= z ni 


EY 5 
Submissionen. 

B—n. Waggen-Submission. Die Lieferung von 1) 3 Stück Personen- 
wagen I. und 2. Klasse mit Bremse. 2) 3 Stück dergl. ohne Bremse. 
3) 6 Stück dergl. 3. Klasse. 4) 3 Stück Intercommunications-Wagen 
4. Klasse. 5) 15 Stück Güterzug-Gepäckwagen. 6) 200 Stück Kohlen- 
wagen. 7) 25 Stück Plateauwagen stand bei der Königl. Eisenbahn- 
Direction Elberfeld zur Submission.. Von den schlesischen Fabriken 
offerirten pro Stück frei Fabrikstation: Waggonfabrik Gebr. Hoff- 
mann u. Co., hier, und Actien-Gesellschaft für Fabrikation 
von Eisenbahnmaterial in Görlitz zu gleichen Preisen, ad 1 
zu 13 600 M., ad 2 zu 13000 M., ad 3 zu 7750 M., ad 4 zu 5300 M., 
ad 5 zu 5595 M., ad 6 zu 1245 M. ohne, und 1600 M. mit Bremse, 
ad 7 zu 3225 Mark. Von den übrigen 16 deutschen Werken, die 
sich an der Submission betheiligten, blieben Mindestfordernde: Carl 


Weyer u. Co., Actien-Gesellschaft, Düsseldorf, ad 1 mit 13 480 M. und. 


ad 2 mit 12430 M., die Casseler Waggonfabrik Wegmann, Harkort u. 
Co. ad 3 mit 6745 M. und ad 5 mit 5380 M., Gebr. Gastell, Mainz ad 4 
mit 4995 M. und für 50 Stück ad 6 ohne Bremse mit 1190 M. und mit 
Bremse 1600 M. frei Bingerbrück; Actien-Gesellschaft Harkort in Duis- 
burg für 50 Stück ad 6 mit 1215 M. ohne und 1630 M. mit Bremse frei 
Hochfeld; Van der Zypven u, Charlier, Deutz ad 7 mit 3225 M. Er- 
wähnenswerth ist noch von den 3 ausländischen Offerten die von 
W. F. Byness in Haarlem ad 1 mit 10 160 M., ad 2 mit 9554 M. frei 
Winterswyk. - 


Magdeburg, 21. Octbr. Zuokerbörse. 21. Octbr. | 20. Octbr. 
Kornzucker excl. von 96 pt.. . 24,30—23,80 | 24,30—23,80 
Rendement 88 pt. 23,10—22,80 | 23,10— 22,90 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt. t. 20,30—19,30 | 20,30—19,30 
Brod-Rafinaden ante nee ae lee 31,00—30,75 — 
Gem. Melis I incl. Fass 30,00 28,50 30,00 — 28,50 


Gem. Raffinade II incl. Fass. 28,00 27,75 28,00 — 27,75 
Tendenz am 21. October: Rohzucker stetig. Raffinirte lg: 
Š (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 


Amsterdam, 20. Oct. Bei der heute von der Niederländischen 
Handelsgesellschaft abgehaltenen Auction von Surinamzucker wurden 
469 Boucauts zu 15 à 19 verkauft. 

Münehen, 19. Oct. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Der Margarinmarkt zeigte 
in vergangener Woche wenig Veränderung. Die Umsätze waren nicht 
bedeutend und die Preise blieben ungefähr denen der Vorwoche gleich. 
Vorläufig dürfte kaum eine Besserung eintreten, da die Margarinlager 
zu ganz respectabler Höhe anwachsen. — An Naturbutter war das Ge- 
schäft unbeträchtlich, dagegen hat sich der Verkehr in Butterine leb- 
hafter gestattet. — Heutige Preise sind für: 

Margarin: 
feinste Qualität ca. M. 130,— | Courante Qualität... 
ordinäre Qualität 92,— | mittlere Qualität... „ „ 124,— 
Premier jus x 82,— feinste Mischbutter.. „ „ 145,— 


Gross-Glogau, 20. October. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Marktzufuhr und mässig fester 
Stimmung sind unveränderte Preise zu notiren, und zwar für: Gelb- 
weizen 14—15 M., Roggen 13 bis 13,40 M., Gerste 12—14 Mark, Hafer 
13 bis 13,60 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 

An der Getreidebörse hat sich die vorwöchentliche festere Stimmung 
für Weizen derart verflaut, dass weder Kauflust noch sonst irgend 
welche nennbare Abschlüsse zu Stande kamen. Es zeigt dies recht 
deutlich, wie wenig vertrauensvoll dieser Artikel liegt, denn die fort- 
währende Vergrösserung der amerikanischen Bestände kann eine ge- 
sunde Speculation trotz der billigen Preise nicht aufkommen lassen. 
Die grosse Geschäftslosigkeit dieses Artikels, welche an der Berliner 
Börse herrscht, überträgt sich leider zu sehr auf das provinzielle 
Effectiv-Geschäft, und da von allen Seiten den Mühlenbesitzern gün- 
stige und zahlreiche Offerten vorliegen, das Mehlgeschäft aber sehr da- 
niederliegt, so wird eben nur der nöthigste Bedarf gedeckt und die 
Betriebsfähigkeit der Mühlen aufs Aeusserste beschränkt. — Roggen 
liegt im Allgemeinen wesentlich günstiger. Feine Waare bleibt beliebt 
und ist überall hin. leicht abzusetzen, doch auch nur zu Preisen, wie 
solche knapp den Breslauer Notirungen entsprechen. Preise sind un- 
verändert zu notiren. — Gerste sehr fest, Preise etwas höher. Hafer 
unverändert. — Futterartikel unverändert. — Raps etwas fester. Das 
Angebot lässt schon merklich nach. Es wurde bezahlt für: Weiss- 


Margarinbutter: 
ca. M. 98,— 


” 5 


” 


Gerste 12,80—15 M., Hafer 12 
kuchen 12—13 Mark, Leinkuchen 16 bis 18 Mark, Futtermehl 8,80 bis 


Handlung chineſ. Thee's, Breslau. 


Freiburg 1. Schl., 20. Octbr. [Productenbericht von Max 
Basch.] Die Zufuhr am heutigen Markte war sehr unbedeutend. Die 
Preise konnten jedoch trotzdem keine Besserung erfahren, da auch 
die Kauflust sehr schwach war. Man zahlte für: Weissweizen 14,50 
bis 15,50 Mark, Gelbweizen 13,50—15,00 Mark, Roggen 13,50—14,40 
Mark, Gerste 12,00—14,00 M., Hafer 12,40—12,80 M. Alles pro 100 


Kilogramm. ; 
Gleiwitz, 20. Oetbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörs Preise pro 100 Kgr. Netto: Weizen, weiss, 15,25 bis 


e. 
15,00—14,25 M., i gelb, 15,00—14,60—14,00 M., Roggen 13,30—13,00 
bis 12,60 M., Gerste 12,50—11,75—11,50 M., Hafer 12,60—12,00—11,20 M., 
Raps 19,00 Mark, Rapskuchen, schles., 12,00 M., Leinkuchen, poln., 
15,00 14,50 M., Leinsaat — M. — Die Börse war recht flau und bei 
nicht reichlichem Angebot vermochten Preise sich knapp zu behaupten. 


Schitffahrts-Nachrichten. 

Er.-Glogau, 20. Octbr. [Original-Schifffahrtsbericht] von Wil- 
helm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 16. bis incl. 19. October. Am 16. October: 
Dampfer „Nr. 2“ mit 10 Schleppern 12200 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Loebel“ mit 7 Schleppern 7500 Ctr. Güter v. do. 
n. do. Dampfer „Nr. 3“ mit 9 Schleppern 2700 Ctr. Güter v. do. n. do. 
Dampfer „Agnes“ mit 3 Schleppern 7300 Ctr. Güter v. do. n. do. Dampfer 
„Prinz Heinrich“ mit 10 Schleppern, leer v. Frankfurt n. Breslau. 
Dampfer „Henriette“, leer v. Breslau n. Stettin. Dampfer „Breslau I“, 
leer v. do. n. do. 6 Schiffe mit 13300 Otr. Güter in der Richtung v. 
do. n. do. — Dampfer „Gr.-Glogau“ leer v. do. n. do. Dampfer „Nr. 1“ 
mit 7 Schleppern 9500 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. 7 Schiffe mit 
17800 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. — 18. October: 


Dampfer ohne Taufe mit 5 Schleppern leer v. Frankfurt n. Breslau. 
Dampfer „Christian“ 9100 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. 8 Schiffe 
mit 17 600 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. Dampfer 


„Maybach“ mit 2 Schleppern 8500 Ctr. Güter n. do. n. do. Dampfer 
„Wilhelm“ mit 1 Schlepper 2000 Ctr. Güter v. do. n. do. Dampfer 
„Alfred“ mit 1 Schlepper 1500 Güter v. do. n. do. Dampfer „Koinonia“ 
mit 4 Schleppern 7800 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. Dampfer „Martha“ 
mit 3 Schleppern 6700 Ctr. Güter v. Breslau n. Glogau. Dampfer 
„Fürstenberg“ mit 8 Schleppern 8000 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. 
Dampfer „Martha“ mit 2 Schleppern 4200 Ctr. Güter v. Glogau n. Breslau. 
Dampfer „Deutschland“ mit 2 Schleppern 1700 Ctr. Güter v. Breslau 
n. Stettin. Karl Seidel, Kottwitz, 880 Ctr. Kartoffeln v. Wilkau n. 
Glogau. 12 Schiffe mit 27 900 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. $ 


Wasserstand. 
Ratibor, 20. Octbr. 1,60 m. Glatz, 20. Octbr. 0,35 m. 
21. Octbr. 1,48 m. 21. Octbr. 0,33 m. 


Familiennachrichten. 
Verbunden: Hr. Paſt. R. Schmidt, 
rl. Minna Wulff, Maſſow i. P. — 
Steglitz b. Berlin. 
Gee Ein Saale: 1 
offmann, z. Z. Ziegenhals. . 2 
Geitorben: Hr. Geh. Reg.⸗Rath Ser eh⸗Kinderkleidchen, 


dunn. Chenillen-Fichns, 
s€ Specialite. 2 Chenillen-Capotten, 
. F Art, Corsets, È 
n.Mitgtieas-Diplome £. Vereine, Wollene Caillentücher, 
Geſtrickte Röcke, 


Ehren-Mitglieds-Diplome 2 Vereine, 
rößtes Sortiment, 


Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. l. Sulen Ausstattung. 
offerirt ſpottbillig 
wegen Aufgabe dieſer Artikel 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
Wilhelm Prager, 


Thee? 
Ring 18. [4166] 


Jerſey-Taillen 
in allen Farb., Prima⸗Qualit., 


auch gefüttert, 


à 1005 5, 6, 7—15 Mark. 


i Neuer Ernte! [3741] 
Souchong (ſchwarzer Thee), 
Pececo, Melange, 
in vorzüglichen Qualitäten, 

à Pfd. 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 bis 6 Mk. 
Bruchthee, à Pfd. 1,60, 2, 2,40 u. 3 M. 
ermanente Austellung 
von Japan- u. China⸗Waaren. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Astel & Co., 


100 Ctr. 
rothe Futterfilzabfälle 
find per Caſſa bill. abzugeben. Waare 
am Platze. Off. R. 5 hauptpoſtlag. 
Breslau. 2R ear [ 63621 


Weohsel-Course vom 21. October. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer .. 4½ 101,35 G 101,25 G | 
Aa. 5 2K 16775 8 = A 9955 Cours. voriger Cours. 0 T 435 208 4 102,50 B 102,40 B | 
do. 0. 167% OestGold-Rente 535340 bz 8,10 G . nes. ETI ½ = = 
N ie ne II 66,50 bz % ] Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. % Ü.. vereal: | 
= 12100 res. 3 RB. 8065 B 95 Ap 5 Is B 75 zZ heut. Cours. vorigerCours Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. | 
Paris res. 2 , 0. 0. = = Sl Carl Indy B 4 16,47 a — gute mittlere gering Waare. 
do. do. 3 2 M. — do. Loose 1860/5 115,00 G 115,00 G Tonbard Kur 4 11 mn mm — —u—ę—V—— 
Petersburg.. 6 kS. — UngGold-Rente4 | 79,10215 bz | 79,20bzB kl. 80, 01 1 Fr en 8b 4 6 4 . = höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. Hiedr. 
Warsch. 1008. R. 6 k S. 200,00 G do. Pap.-Rentef5p 73,00 | 7290 B B Kas . Ode 55 = En : 3 R RA RA MR À A 
Wien 100 Fl. . 4 |%S. 162,10 G Italiener 94,50 B NE e eee eee = A Weizen, weisser 15 40 14 90 1410 1390 13 60 13 10 
do. do. |4 |2 M.|161,10 @ Poln. Lig.-Pfdb.4 | 55,40 B 55,30 bz do. Prior. 5 — — — Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
F - do. Pfandbr. 5 60,50 bzB 60,50 bz Krak.-Oberschl.|4 7 99,00 B 99,00 B Roggen esses 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
Inländische Fonds, 95 > do. Prior.-Obl. | — | — — 
} heut. Cours. voriger Cours. | Russ. 1877 Anl.5 | 98,75 B 98,50 & : : Gerste 14 — 1350 12 40 12 20 11 80 11 30 
 Beichs-Anleihej4 104,50 etw.bz 10380 G do. 1880 40. 10900 G 80,50 80,80 bzB Bahn, 55 16 80 12 90.12 60 1240. 12 30/12 — 
Pras. cons, Anl. 4½ — — 9.1 0. 8109,00 B x e se Firbaani.e.cesier B — — 13 — = 
do. cons. a 103,55 60 bzG*)| 103,70 ba „io: 1834 do. 5 95,30 bz kl.5.90| 95,20 bz Rial Wenne Es 3879 5 ee feine mittlere ord. Waaro 
do. 1880Skrip.4 101,10 etw.bz — rient- . I. — = OH a 1 88597995 87 — —— — 
St.-Schuldsch. 3½ 99.60 G 100,00 B do. do. I5 60,10 B 60,25 B Ba en si 102008 1102.00 B ren a e E e P E A A 
Brel Seat. bl (10188 101,85 otw.bz g Rumän Opus. 6 10320 B 10275 bz do. Bodencred.|1 |6 109,50 B 109,50 ebw be] Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
` . è . . .. 53 x 55 > 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 98,00 G 9800 8 S|do.amort.Rentes | 92755 m| 9250 bag  jOesterr-Oredit.4 ] Sl — | — wi Sommer-Rübsen. 19 N 
do, Lit. A. 3½ 97,15 bz 97,15 bz 3 Türk. 1865 Anl.il conv. 14,658 75 z conv. 14,75 bz Fremde Valuten. Schlagl ein 2 22 — 20 E 
do. Rusticalen3½ 97/00 bz = £|do.400Fr-Loosel— | 33,50 B 33,50 6 EN ROT: 10 EN „ rien 
do. alttl. 4 100,70 G 100,70 bz Fij Serb. Goldrente 5 79,75 B 79,75 B est, W.1 . 162,55 bz 62,40 bz i s N 
do. Lit. A.. . 4 100565270 bzB 100,60 bz &|Serb. Hyp.-Obl.5 | — — Russ.Bankn. 100 SR.|200,70 bz 201,00 bz Festsetzungen der songer Handelskammer eingesetzten 
e ee jtt 01,00 G z 5 „Commission. ; 
Jo; Gustl. „ S inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und „ Industrie-Paplore, Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. II. 4 [100,65 G 100,60 G Stamm-Prioritäts-Aotlen. Bresl.Strasenb.j4 |.643j141,00 c [141,00 G — 
do. do. 4½ 101,15 B 101,00 & Br rech Stb. BN 68,00 B 68,00 B do. 4% Obligat. 4 = 100,20 B 100,20 B Breslau, 21. Octbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. C. I. 4 — = i Mainz-Ludwgsh!4 4% 100,00 B 100,00 B V. K.- u, L.-Obl.— 25 101,15 B 101,15 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) matt, gek, — 
do. do. II. 4 |100,65370 bzB | 100,60 bz Dortm.-Gronau 4 !21,| 59,00 B 59,00 B do, Act.-Brauer. 4 | 21% — — Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, October 132,00 Br., 
do. do 4½ 101,00 G 101,00 ( I Lüb.⸗-Büch.E.-A4 7 RN Eh do. A.-G. £.Möb.4 | 0 — — October-November 132,00 Br., November: December 132,00 Gd, 
do ie EB EL — — 105 Wb = = April-Mai 139,00 Gd., 139,50 Br., Mai-Juni 141,00 Br. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 |100,95 B 5 100,95 be inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 40. 5 4 F — ate aa 109 1 W ale per une —. 
Rentenbr., Schl.4 101,55 bz Freiburger 4½ 101,00 G 101.00 8 . Ach, = 9 ater (per. 0 Kgr.) gek, — Centner, per October 
do. Posener % — =. EEE 4% 101.25 G 101,25 G Donnerserekh.! | 13300 c 320 B [130,00 Br, April-Mai 133,00 Br. i | 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 101,00 B 100,90 etw. bz do. Lit. G. 4½ 101,25 G 101,25 G F G Fit 05 ll 5 3 7 Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr, per October —. 
r | co. LESEN SG More rim ACH iii 8 500 klare = per Betohen Ani Be 
2 È it. J. G G. — == — T 1 
eee 40, Lit K. 4 10125 a PEEN Sor Kr.Gw.0b.5 |5 [10125 B 4101,25 B [October-November 45,50 Br, April-Mai 47,00 Br. > ° 
Sohl. Bod.-Ored. do. 18765 101,00 G 101,0 G e | 35,50.B.. ,.) 35,00.@ Spirituss(per 100 Liter à 100%) etwas matter, gek. 
12.810014 | 99,70 ba | _ 997075 bzB | do. 18795 101,00 6 101,0 G Oppeln. gement: 5½ 93,50 G 93,25 G [10,000 Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, October 
do. do. rz. A 1104½ 107,80 B 107,75 bz Br.-Warsch. Pr. 5 = — Grosch. Cement/4 = == 37,30 bes., October-November 37,10 Gd., November-Decem- 
do. do. 1. 100 102,75 G 10275 G Oberschl, Lit, E. 3½ | 98,00 B 98,00 B Schl, Feuervers.| fr. 30, 1340 B 1340 B per 37,10 Gd., April-Mai 38,50 Gd., Mai-Juni 39,0) Br., Juni- 
Pr. Cnt.-B.-Crd. ; i de. Lit.C.u.D.4 101,50 G 9 do. Immobilien]4 4½ 80,00 G 80,006 Juli 39,80 Gd. und Br. i 
| = do. 1873. 4 101,40 6 101.40 bz do. Leinenind.. 4 130,05 bz 130,50 bz Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
Goth Grd.-Cred. do. 1883..... = = . do: ra 4158 = — Die Börsen-Commission, 
rz.a1l05 | — — t Tit E . R 10525 g 10150 bz 81. (. en ) H h 5 88,50 G 88 50 0 Kündigungsprelse für den 22, October: 
do. do. Ser. IV. 4½ — = o. Lat, 47 0 bz e 5955 2.00 M., Weizen ——. H Be! 
de. do. Ser. V. un — do. Lit. H. 4½ 101525 G 10130 bz Due zi 4½ 90,00 B 89,25 G. Roggen 132,00 erg Ei 97 100.09; Raps —, 
Russ. Bd.-Cred. 5 90,90 & 91,15 B do. 1870 1 4 1 5 F 101,30 bz ve Ei WAS 4 l — | — 005 > 
ckel’sche 0. 1879 104.65 bzG b | — — 
Part-Obligat. 4% 9500 B 35880 B 40. N. S. Zwgb. 5% V nen $ - 
©.-8.Eis,Bd.Obl.|5 | 93,00 B 93,00 B do. Neisse- Br. 4 e — Bank-Discont 4 pCt. 
2) do. 3½% 99,10 B **) do. 4% Landescaultur 101,00 B| do. Wilh. 1880 4½ | 101,60 B 101,40 G . Lombard-Zinsfuss 5 pCt. : 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; 


sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth u. Co, (W. Friedrich) in Breslau i 


